Aͤbſicht fo würdig, daß man zu dem mit reifer 


No. 21. Sonnabends den 17. Februar 1827 


AFTER 
Berlin, vom 13. Februar. — Se. Majeſtaͤt 
haben Sich in den letzten acht Tagen wohl befun⸗ 
den. Die Beweglichkeit des kranken Fußes nimmt 
in jedem Betracht zu. Den 11. Februar. 
Hufeland. Wiebel. J. Buͤttner. v, Graͤfe. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem vormali⸗ 
gen Provinzial des Ordens der Minoriten, Wolf⸗ 
ang Engel zu Ober⸗Glogau, das allgemeine 
hrenzeichen erſter Klaſſe . geruhet. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Sohn Sr. Majeſtaͤt) ſind von Meinin⸗ 
gen uͤber Weimar hier eingetroffen. a i 
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Ich verbleibe Ew. Liebden wohlgeneigter 

ee ‚Srtedrid Wilhelm! 

Berlin den 9. Dezember 182“. 

An den Herrn Fürſten Konſtantin zun 

Salm⸗Salm Liebden zu Baden 
Oe ſt er t i h; 


krangais vom 28ſten, und das Journal des D&- 


taſtiſchen Titel: „Glorreichen Erinnerungen zu⸗ 
gefuͤgtrr Schimpf, und Verletzung erworbener 
Rechte“ — führen hefkige Beſchtoerden über‘ 


„Vom Mainſtrom, vom sten Februar. — den k. k. Botſchafter zu Paris, der, den Inſtent⸗ 
Se. Maß der König von Preußen haben fol⸗ tionen ente es es dich icht . 


glaubt, gewiſſe, mit de 


f ade abinets⸗Schreiben an den Fuͤrſten zu 


lan Salm Durchlaucht erlaſſen: „Hochgebor⸗ (chen Verpältniffen undereinbare © ö 
ber Fürst! Die in Besen mir überſchickten beobachten. Der wilde, ungeſittete Ton, der: 


ichrift an enen Gründe, welche Sie beſtimmt 
haben, von der romiſch⸗katholiſchen Kirche zur 
Wangelifchen uͤberzugehen, find in ihrer Quelle 
rem, in ihren Grundſaͤtzen ſo feſt und in ihre 


dieſen Journalen zur andern Natur geworben zu 
ſeyn ſcheint, und der denn auch bei dieſer Gele⸗ 
genheit angeſtimmt wird, wuͤrde fuͤr uns nur ein 
Wb gnasgenätef ey Dr 455 Ausfälle, 5 ge⸗ 
i 5 b / ich, mi Stillſchweigen der Verach⸗ 
Veberlegung gefaßten, und wit frommer Gewiſ⸗ woͤhnlich, mit dem Stillſchweigen der Verach⸗ 
ſenhaftigkeit ausgefuͤhrten Entſchluſſe Ihnen nur 
Gluck wuͤnſchen kann. Mancher traurigen Erz 
ſcheinung unſerer Zeit haben Sie dadur e ein 
bedeutendes Gegengewicht gegeben, und in dem 
keinbiblüſchen Glauben, zu welchem Sie ſich bez 

15 werden Sie vollkommenen Troſt bei den 
und Kränkungen nden, welche Sie erfah⸗ 


lich hielten, uͤber den Gegenſtand, der dieß mal 
ihre giftigen Federn befchaftigte, einige Aufklaͤ⸗ 

rungen zu geben. In den Jahren 1806, So 
x. hatte en, en dies, 
ihm bei der Armee, in der Staatsverwaltung, 


oder an feinem Hofe beſonders wichtige. Zlenſte⸗ 


7 


ren haben. Empfangen Sie die Berficherung 
welcher 
Wien, vom 9. Februar. — Der Cousier 


bats vom 29. Januar — jener unter dem phan⸗ 


tung zu beantworten, wenn wir nicht fur nuͤz⸗ 


gelelſtet, durch fuͤrſtliche herzogliche, graf ſche⸗ 


De 


* 
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lehnte, Titel bekohnt 


ſo weit 


FR Pe 
E . 


und andere, aus der alten A 


Mächte, ihre 
franzoͤſiſchen Kaiſerteiches herruͤhrende 


1 


I fo würde dennoch das, was daraus gefolgert 


eit des 


Lehens⸗ ** 


HT 


it “ 


einverleibten Beſtimmungen ſind für Yusländer, 
wie für Einheimiſche bindend; auch kann und 
wird kein fremder Miniſter ſich anmaaßen, eihe 
franzoͤſiſchen Herzogs, Graͤfen⸗, Barons⸗ A, 
tel, aus welcher Zeit er herſtammen möge, dee 


gebäͤhrende Anerkennung zu verſagen. W. 
aber die Charte weder vermocht, noch auch ur 
verſucht hat, iſt die Beſtaͤtigung außerhalb Frank 


reich geſtifteter Ditular⸗Beſitzungen, die ohge 
freiwillige Zuſtimmung der jetzigen kandesher ken. 


nicht denkbar war. Aus dteſer einfachen Bu, 
ſtellung erhellt, daß der k. k. Botſchafter u 


ris, weit entferne, ſich einer grundloſen Neue 
rung ſchuldig zu machen, ein unbeſttelthues 


Voͤlkerrecht vertheidigt, und daſſelbe zu vera 
digen verpflichtet iſt. 2 


) Daß die in Frage ſtehenden Titel wirklich an ſolche 
Verhaͤltniſſe geknünft waren, geht klar aus den 
Dekrete vom z Marz 18os hervor, kraft deſſen e 
aß dent damaligen Behereſcher des aßen 
Reiches verleben worden are Die Artikel dee b 
und 4. des gedachten Dekrets lauten folgeßderman⸗ 
ßen: „Art. 3. Nons evons,erige et Erigeons 
„en duchés grand flels de notre Empire les 
„e bprovindes cizapres désignées; 1) Le Dalma- 5 
© stile; 2) L’Istrie; 3) Le Prieul; 4) Cadore 
„) Bellune ; 6) Gensgliand; 7) Trevise; 
58) Feltre ; 9): Bassano; 10) Vivence; 11) Pa- 
gu; le) Roviga.“ — „Art. 4 Nous nuf 


"y,reservans de donner Linvestiture des di A; 
„fiel pour &tre transmis höreditairement; 
„ar ordre de primogenitöxe, aux lescen- 
„gang mäles, lägitinies et nazürels de cent 
en kavenur de qui nous en aurens 2 = 
„et en cas d\extinction de leur dest ce 
7,masenline legitime et naturelle, 
Sa ‚reyersibles 1 er 
„Imperiale pour en eine diere PERS 
\ US TER 88 8 = Ans aus dem Mo⸗ 25 
kiteur vom x. April so, N „„ 


t 


preßburg, vom 6. Geb 
Ad qſten v. Mis, beendigte ſt 


ruar. — Das am 
‚offen b. © aͤndiſche Nunckum 
uͤber die Privat⸗Geldverhaͤltniſſe wurde am fol⸗ 
genden Tage, in der von beiden Tafeln gehalte⸗ 
nen 17 5ſten Reichstagsſitzung, der Magnaten⸗ 
tafel, deren Praͤſidium in Abweſenheit Sr. 
kaiſerl. Hoheit des durchlguchtigſten Herrn 810 
herzogs Reichspalatin, Hoͤchſtwelche Sich i 
Wien befinden, Se. Excellenz der Herr Taverni⸗ 
cus Graf von Cziraky fuhrte, uͤberſandt und von 
dieſer auch ſogleich in Verhandlung genommen, 
waͤhrend die Staͤnde das unterm 13. November 
v. J. entworfene Nuncium uͤber die Selbſtſtaͤn⸗ 


digkeit der koͤnigl. Peſther Univerſttaͤt aufnahmen 


und auch beendigten. — In der 17Öften, am 
31. Januar gehaltenen Sitzung ſetzte die Magna⸗ 


tentafel ihre Berathungen uͤber das obige Nun⸗ 


cium fort; bei den Staͤnden aber kamen zwei, 


ebenfalls ſchon im November v. J. entworfene 
Nuncia: 1) Über bie unbezweifelte Erbfolge 


Guscessio plana), und 2) über den zweckmaͤßi⸗ 
gern Volks⸗ Unterricht, vor, deren ſyſtematiſche 
Baearheitung jedoch, als zu den Depurational⸗ 
Arbeiten gehoͤrig, dahin verwieſen wurde. Ein 


dkittes Nuncium hingegen über die Verbeſſerung 


des Tabackbaues und die Emporbringung dieſes 
Commerz⸗Artikels, wurde aufgenommen und 
beendigt. — In der 177 ſten, am ıften d. M. 
gehaltenen, Reichstagsſitzung wurden von der 
Magnatentafel die Debatten über das ſtaͤndiſche 


Nuncium in Betreff der Privat⸗Geldverhaͤltniſſe 


fortgeſetzt, bei den Staͤnden aber die in der vo⸗ 


rigen Sitzung beſchloſſene Umaͤnderung des ſech⸗ 
ſten Paragraphs in dem Nuncium über die Em⸗ 
porbringung des Tabak⸗Commerzes, von dem 
Hrn, Palatinal⸗Protonotair vorgeleſen. Hier⸗ 


auf wurde zur Ueberſicht der von der Reichs⸗De⸗ 


putation zuſammengeſtellten Beſchwerden der 
Jurisdictionen geſchritten, wobei, zur ſchnellern 
Beendigung dieſes Gegenſtandes, von dem Hrn. 


Perſonal die Einrichtung getroffen ward, durch 


den Hin. Protonotair von Croatien den Text 


des Deputational⸗Werkes, durch den Hrn. 5 


ſonal⸗Prokonotair aber die ſich darauf beziehen⸗ 
den, in Circular⸗Sitzungen gemachten Bemer⸗ 
kungen der Stände vorlefen zu laſſen. Am zten 


d. M. wurde dieſer Gegenſtand in der 17 ſten 
Sitzung bei der ae ſo lange SR on 
bis von der Magnatentafel die Bemerkungen 

über das Nunclum in den Privat⸗Geldverhältnl v 

fen eintrafen. Der Wortführer der mit Ueber⸗ 


u 
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bringung derſalben beauftragten Deputation, der 


hochwurdige Herr Neuſohler Biſthof, eröffnete 
dabei zugleich den Staͤnden auf ihren vor einigen 


Tagen gemachten Antrag: Sr. Mejeftät, dem 


vielgeſtebten Landesvater, zu Allerhoͤchſtdeſſen 


herannahenden, jedem Ungarn gleich theuren 


und hoͤchſt erfreulichen Geburtsfeſte, die Gefühle 


ihrer innigſten Liebe, Dankbarkeit und Vereh⸗ 


rung mittelſt einer beſonderen Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Adreſſe darzubringen — daß die Magnatentafel, 
von denſelben ehrfurchtsvollen Gefuͤhlen durch⸗ 
drungen, dieſem Antrage vollkommen beiſtimme 


und mit Freude dem Entwurfe der Adreſſe entge⸗ 
gen ſehe. Nachdem ſich die Deputation zuruͤck⸗ 
gezogen, wurden nun zuerſt die überbrachten Be⸗ 
merkungen von dem Hrn. Palgtinal⸗Prokonotair 
vorgeleſen und zur Dictatur gegeben; dann aber 
las derſelbe auch den bereits fertig gewordenen 


Entwurf der Glüekwuͤnſchungs⸗Adreſſe vor, wel⸗ 


cher ſogleich angenommen und auch noch den 


Magnatentafel mitgetheilt wurde, womit daun 


beide Sitzungen ſchloſſen. Geſtern, am sten, 


find die obigen Bemerkungen der Magnatentafel 

in einer Circular⸗Sitzung bereits auch erwogen 

worden i : 
Deut ſchlan d. 


N 


fänger Moltke fangen, — Am zten d. M., dem 
Geburtsfeſte Ihro Hoheit der Herzogin Marie, 


ſtes der Herzogin Marie, glänzender Hof⸗ 
Dall, auf welchem ſich vier eingeuͤbte Aug 


‘ 
N 


Belkin, bon wehreren hier fich dufhaltendeneng⸗ . Die Wichtigkeit ber Stehlen Bergwerte nn 


Plauenſchen Grunde, hat die K. Saͤchſiſche Re⸗ 8 
gierung veranlaßt, dieſe Werke durch einen tiefen 
Stollen mit der Elbe zu verbinden, um nicht nur 
das Grubenwaſſer abzufuͤhren, ſondern auch die 
Abfuhr der Steinkohlen nach der Elbe zu erleich > 
tern. Die Koſten des Baues dieſes Stollens 
werden auf mehrere Hunderttauſend Thaler an⸗ 
geſchlagen. a RL RE e 
Aus Schwerin meldet man vom 31. Januar: 

Der geſtern beendigte Antonitermin zeichnete ſich 
dadurch aus, daß ſeit wenigſtens 10 Jahren kein 
ſolches Miß verhaͤltniß zwiſchen Waare und Nach⸗ 
frage ſtatt gefunden hat. Baar Geld war in 
mehr als hinlaͤnglicher Menge vorhanden, um 


ziers, und von Damen, deren Kleider den Far⸗ 


lliſchen, „fo. wie von hieſigen und anderen Offi⸗ 


ben der Uniformen ihrer Taͤnzer entſprachen, auf? 
geführt, zu einem gemeinſchaftlichen Tanze mit 
dem Namenszuge der Gefeierten vereinigten. — 
= Dieſen Feſtlichkeiten wohnten Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten der Kronprinz und die Prinzen Wilhelm 
und Carl von Preußen, ſo wie eine große Anzahl 
ausgezeichneter Fremder, bei. — Am sten d. M. 
End. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz nach 
Berlin zuruͤckgereiſt. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm aber ſind geſtern nach Meiningen 
zu einem Beſuche bei dem daſigen Herzoglichen 
Hofe abgegangen, werden jedoch in den naͤchſten 


Tagen wieder hier eintreffen. — Se. Königl. die wenige Nachfrage nach ſolchem zu befriedigen. 
Hoheit der Prinz Carl werden, wie man hofft, Der Zins fuß geht deshalb immer allgemeiner auf 


4 pCt. herunter. Eine große Summe ruſſiſchen 
Geldes, noch zum Brautſchatze der hochſeel. Groß ⸗ 
fuͤrſtin Helene K. H. gehoͤrig, hat wohl vorzüg⸗ 
lich den Gelduͤberfluß in dieſem Termine hervor 
gebrachte, 5 . 
In der Nacht zum zien Februar wurde bes 

Koͤnigl. Hofrath und Profeſſor von Wenning 
Ingenheim zu Muͤnchen in feiner Wohnung von 
dier vermummten, mit Dolchen ꝛc. bewaffneten 
Naͤubern überfallen, geknebelt und feiner Baar 
ſchaft (800 Fl.) beſtohlen. Die in dem Kaſten, 
woraus dieſe Summe genommen ward, liegen⸗ 
den Brillant⸗Ringe und andere Praͤtioſen, ließen 


noch eine Zeit lang bei uns verweilen. — Zur 

Feier des am 16. Februar ſtatt findenden Ge⸗ 

burksfeſtes Ihro Kalſerl. Koͤnigl. Hoheit unſerer 

Frau Großfürſtin und Erbgroßherzogin wird die 

Oper: „Die bezauberte Roſe“ im Cheater zum 

5 erſtenmale gegeben werden. — So ſchmerzlich 

8 uns auch die Ausſicht iſt, unſere geliebte Herzo⸗ 

. gin Marie, auf welcher die Blicke Aller mit Stolz 

And innigſtem Wohlgefallen ruhen, bald von uns 

ſchelden zu ſehen, fo erfreulich iſt uns doch der 

Gedanke, daß ſie dann einer erlauchten Familie 

angehoͤren wird, die jede Tugend ſchntuͤckt — 

und was uns jetzt ganz beſonders wertheiſt — 

inſonderheit jede Tugend, die das Familienleben 

W 2. ee: SE 

Goͤthe iſt jetzt von feinem Geſichtsleiden gaͤnz⸗ 

ER lich wieder hergeſtellt, und arbeitet auf das Dhaͤ⸗ 

thigſte an der neuen Ausgabe feiner ſaͤmmtlichen 

Werke, von welcher die erſten Bande zur Leipzi⸗ 

ger Oſtermeſſe erſcheinen werden. Die Anzahl 

der Suhſcribenten zu dieſen Werken fol über Erz 
wartung bedeutend ſeyn. ee 

In der Darmſtaͤdtiſchen zweiten Kammer legte 

al iſten dieſes der Präſident einen Antrag des 

Abgeordneten Seitz, die Abkuͤrzung des gegen⸗ 

waͤrtigen Landtags zur Erſparung größeren Ko⸗ 

ſtenaufwandes, — einen Antrag der Abgeordne⸗ 

: ten Gail und Schenck (von Kellernbach) auf Her⸗ 

N abſetzung des Stempels und anderer Koften bei 

> Hypotheken unter 250 Fl., — einen Antrag 

des Abgeorbneten Kertel auf Bewirkung eines 

directen Poſtenlaufs zwiſchen Mainz und Darm⸗ 

fast, — einen Antrag deſſelben, die Sreipläße 

im Mainzer Seminarium betreffend, — vor. 


die Gauner unberuͤhrt. 5 
Zur Herſtellung der durchaus gemalten Fenſfen 
des ehrwuͤrdigen Doms zu Regensburg, dieſetz. 
ächtgotifchen Gebäudes, find dem Vernehmen nach 
2000 Fl. angewieſen worden. Auch iſt die Rede 
davon, daß unfern dieſer Stadt im Monat Sep⸗ 
ER ein kuſt⸗Uebungs⸗Lager gehalten werden 
Ou. 5 0 > - x ES re 
n ran re i Fr 
Paris, vom 6. Februar. — Der König it 
geſtern nach Compiegne gefahren. Der Dauphin 
und der dienſtthuende Capitain der Garde be 
gleiteten Se. Maeſtaͤ ddt. 
Se. Majeſtät haben, wie man vernimmt, 
Herren von Vitrolles zu ſich kommen laſſen um 
ihn über die Umſtaͤnde bei dem, dem ee 
Maubrenil 1814 gegebenen Auftrage zu befra⸗ 
gen. Es war auf ausdrückliches Verlangen des 
Kaiſers Alexander, daß Maubreuil wegen Be⸗ 
raubung der Königin von Weſtphalen vor Ge⸗ 
richt geſtellt wurde, (Boͤrſen. / 


ba” 521 . j 


Sitzung ber Depukireenfaminer, den Z1ften. 


Nachtrag.) Obwohl die Partheien durch die 
iS Teohaften Debatten uber den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Geſandten und die preußiſchen Dörfer ihre 
Kraͤfte erſchoͤpft hatten, nahm dennoch eine Bitt- 
ſchrift des Marquis de Banne⸗Puhgiron, eines 


penſtonirten Oberſten, Ritter des Koͤnigl. und 


Militair⸗Ordens St. Ludwigs, verantwortlichen 
Herausgebers des Ariſtarque, welcher Kraft bes 
Art, 52, der Charte die Kammer um Erlaubniß 


erſucht, den Graſen de Peyronnet, Großſiegel⸗ 
bewahrer und Miniſter im Departement der Ju⸗ 


fig; der ein Mitglied der Kammer iſt, vor Ge⸗ 


richt zu belangen, die Aufmerkſamkeit der Kam⸗ 


mer noch lebhaft in Anſpruch. Der Vittſteller, 
ſagt der Berichterſtatter, motivirt ſeine Bitte 
durch das, was der Großſtegelbewahrer in Dez 


ziehung auf die verantwortlichen Herausgeber 
des Journals in ſeiner Auseinanderſetzung der 
Gruͤnde fuͤr das Preßgeſetz geſagt hat. Mit 
der Charte und 


Beziehung auf Artikel Ja, ö 
Artikel ar, des Geſetzes vom 17ten Mai 
1819 ſchlaͤgt die Commiſſion die Tages⸗Ord⸗ 

nung vor.) Hr. Hyde de Neuville nahm 
bas Wort, „Ich habe, ſagte er, die in Rede 


ſtehende Bittſchrift auf das Bureau gelegt, wie 


ich es mit allen Bittſchriften, die an mich gerich⸗ 


tet werden, zu halten pflege; ich frage nicht dar⸗ 


nach, ob ſie mit meiner Privatmeinung uͤberein⸗ 
ſtimmen oder nicht. i 
nicht. Ich betrete die Tribuͤne in keinem ande⸗ 
ren Intereſſe, als in dem der Wahrheit. Was 
auch die Entſcheidung der Kammer ſeyn wird, 
ich glaube, daß der Marquis de Banne Puygi⸗ 
ron gethan hat, was er thun mußte. Auf die⸗ 
fer Tribuͤne, fuͤhlte er, war feine Ehre verletzt 
worden; er mußte darauf antworten. Der Hr. 


Großſiegelbewahrer hat in feiner Auseinander⸗ 
ſetzung der Gruͤnde, von betruͤglichen Zuſammen⸗ 


ſtellungen geſprochen. Er hat von der Abge⸗ 


ſchmacktheit geſprochen, Strafen und Schande 


auf die Ungluͤcklichen fa len zu laſſen, die ſich dar⸗ 
über freuen und nichts als den Vortheil ſehen, 
den fie, davon haben. — Nun frage ich Sie, 
Art. 56. der Charte beſtimmt, daß die Minister 


nur wegen Hochvenrath und Beſtechung angeklagt 
werden koͤngen. Afk. zr, des Geſetzes 803 1919 ff 


„alfa abgefaßt: Die in der Kammer gehaltenen Ne 
den, ſo wie die Berichte und alle andere guf Be 
. der beiden Kammern gedruckten 


hen Klage werden. 


Ich kenne den Bittſteller 


Re eke ‚2 kten⸗ 
können nicht Verahlaſfung zu eiger gerichtli⸗ 


kann ein Ritter des heiligen Ludwig, ein Soldal 
Condés, hierzu ſchweigen? (Heftige Bewegung 
auf den Miniſterbanken. Einige Stimmen rufen: 
„Barum iſt er verantwortlicher Herausgeber ger 


worden?“) Ich hoͤre, daß man mir antwortet: 


ſoll ein Soldat Condes ein Ritter des heiligen 


kudwig, Zeitungsſchreiber werden. (Mehrere 


Stimmen: Nein! nein!) Wenn, meine Herren, 


die Stellung eines verantwortlichen Redacteürs 


ſo wie jede andere waͤre, ſo wuͤrde ſie von dem 


Geſetz anerkannt ſeyn; ſehen wir, in welcher La⸗ 
ge ſich die verantwortlichen Redacteurs befinden. 
Von 12 verantwortlichen Redacteurs giebt es 6, 
welche zu miniſteriellen Journalen gehören, und 
dieſe haben, wie ich glaube, die von der Regie⸗ 
rung geſetzten Bedingungen erfuͤllt (man lacht); 


es giebt 3 andere, welche ich kenne, und welche 


ſte alle kennen; einer von ihnen iſt Hr. Michaud, 


Akademiker und Eigenkhuͤmer der Quotidienne. 
Ich bin der Meinung, meine Herren, daß, troß 
der ehrenvollen Abſetzung, welche ihm zu Thein 


geworden iſt, Sie mit mir uͤberzeugt ſeyn werden, 


ge 
daß Hr. Michaud alle nur getwänfchte Garantie 


gab. Hr. Bertin der ältere iſt Dlrecteur des Jour⸗ f 
nal des Debats und Hr. de Banne⸗Puygiron war 


verantwortlicher Herausgeber des Akiſtarque⸗ 
Ich ſpreche nicht von den andern, ich kenne ſie 


nicht. 


Wenn ich aber von 12 Perſonen 6 ſehe, 


welche alle von dem Geſetz und der Regierung 


verlangten Bedingungen erfüllt haben, und wenn 
ich unker den 6 andern 3 ſo ehrenwerthe Leute 


finde, ſcheint es mir, daß der Marquis de 


Banne Puygiron das, was der Großſiegelbe⸗ 


wahrer auf dieſer Tribune ſagte, als eine perſoͤn⸗ 


liche Beleidigung nehmen konnte. Ein Ritter 5 
des heiligen Ludewig, wird man noch immer ſa⸗ 
gen, ſoll nicht verantwortlicher Redacteur wer⸗ 


den! Allein, meine Herren, wenn man ſich mit 
fo. ehremverthen Männern verbindet, welche in 
Frankreich und Europa ſo bekannt ſind, als die 


Eigenthuͤmer des Ariſtarque, ſo ſcheint es mir, 
daß ein Ritter des heiligen Ludwig hierbei nichts 
unanſtaͤndiges begeht, und uͤberdies, wer weiß 


nicht, daß die alte Treue, durch die Revolution 


ruinirt, unter der Reſtauratſon noch immer nicht 


den Lohn für ihre Dienſte gefunden hat. Wer 


weiß es nicht, baß alle Stellen bis auf die gering⸗ 


ſten Aemter nur den leidenſchaftlichen Bewunde⸗ 
rern der Gewalt und Mannern zu Theil werden, 


welche eine unerſchoͤpfliche Liebe für die gegen⸗ 
waͤrtigen Migiſter haben. (Und für die Zukänf⸗ 


7 


en 


[2 


tigen, ruft eine Stimme.) Was folk ein braver 
Chevalier, ein loyaler Vendeer thun, wenn das 


Krenz bes heiligen Ludwig, welches auf ſeiner 


VBruſt glänzt, ihm kein Brod giebt? Werden Sie 


es ihm zum Verbrechen machen, daß er die Ver⸗ 


antwortlichkeit eines von Royaliſten herausgege⸗ 
benen Blattes, deſſen Eigenthuͤmer Deputirte 
waren, übernommen hat? Ich weiß, daß der 


Herr Großſtegelbewahrer in den Geſetzen, welche 


er verlangt, nicht gluͤcklich iſt. (Allgemeines 
Gelaͤchter.) Allein ein faſt immer ſicheres Urtheil 
leitet immer die Wahl unſerer Gerichtsperſonen. 


Deshalb, ich bin es uͤberzeugt, wuͤrde ihre Ge⸗ 


rechtigkeit nicht fehlen; wenn es ſich darum han⸗ 
delte, über einen Mann zu ſprechen, welcher für 
fich die doppelte Empfehlung des Ungluͤcks und 
der Treue hat. Wir wollen, meine Herren, den 


NRNoßpaliſten nicht einige Schnitzel jener Aemter 
ſtrettig machen, die fuͤr andere fo eintraͤglich find, - 
wir wollen ſie in ihrem Elende nicht beleidigen, 
und zugeben, daß die Diener des Koͤnigs auf ei⸗ 


nem Felde Nachleſe halten koͤnnen, wo die Par⸗ 
theigaͤnger der Unterdruͤckung und jeder Tyran⸗ 


nei ſo ſchoͤne und reiche Erndten zu halten wuß⸗ 
ten. Ich widerſetze mich dem Beſchluß der Com⸗ 


miſſton keinesweges, weil ich aufrichtig glaube, 
daß einem Miniſter nicht in den Sinn kommen 


konnte, den Bittſteller durch eine gehäffige Per⸗ 


* 


Hr. Felix zu Dijon macht den Antrag, den Koͤnigl. 
Gerichtshof in Zukunft Parlament, und den Caſ⸗ 

ſationshof hohes Parlament zu nennen. Man 
lacht und geht zur Tagesordnung. : 


ſoͤnlichkeit zu beleidigen. Ich bin überzeugt, daß 


die Tribüne un verletzlich ſeyn muß, allein, man 
muß denjenigen, welche die Reden der Tribüne 
beleidigen konnten, einige Genugthuung verſchaf⸗ 
fen, und ich fuͤr meinen Theil werde mich nie 
einer Genugthuung dieſer Art widerſetzen. Es 
iſt moͤglich, daß die Kammer zur Tagesordnung 


geht; allein der Marquis de Banne⸗Puygiron 
hat gethan, was er thun konnte und mußte. 


Die Kammer geht zur Tagesordnung. — Ein 


Marc. von Mouſtiers, zur Commiſſion über 


den Preß⸗Entwurf gewählt, erklaͤrte in dem 
Bureau, zu welchem er gehört, daß der einzige 


Fehler des Entwurfs der ſey, daß die Strafen 
nicht groß genug und die Beſchraͤnkungen nicht 


ſtrenge genug ſeyen, die verlangt wuͤrden, und 
habe er vor, Amendements in dieſem Sinne in 
Antrag zu bringen; nach einem derſelben ſoll 
zehnjaͤhrige Gefaͤngnißſtrafe, auch in gewiſſen 


Fuͤllen das Halseiſen fuͤr Zeitungs schreiber An⸗ 
treten koͤnnen. — Di ung 
Gauthier (Deputirter von Bordeaux, welcher 
zum Berichterſtatter beinahe gleiche Stimmen 
mit Herrn Bonnet hatte) und von Berbis, ſind 
entſchieden wider den ganzen Estwurf; Herr 
Bonnet iſt für Milderungen. 


fuͤr den Entwurf erklaͤrt. 


es nicht, 


ie HH. v. la Bourdonnaie, 


Herr v. la Bour⸗ 
donnaie nennt den Kampf zwiſchen den Zeitungen 
und den Miniſtern la guerre des feuilles et des 
portefeuliles. Herr Dudon hat ſich entſchieden 
5 Er wurde in ſeinem 
Buͤreau von Herrn Bertin v. Vaux gefragt, oh 
l wenn das Geſetz durchgehen folk, 
ſtraffallig ſeyn würde, z. B. zu melden, d 
Bet von Polignac in einem Dampfboote zu Cas 
ais angekommen ſey? und Herr Dudon gab z, 
das konne der Fall werden; auch baß ſelbſt Hand⸗ 
lungs⸗Circulaire, gedruckt oder lithographirt, 
dem neuen Stempel unterworfen ſeyn würden. 
Im Bureau der Deputirten widerſprach dieſen 
Tage Hr. v. Villele dem Hrn. v. Peyronnet, Er 
beſtrebte ſich namlich, daß Amendements zu ben 
Preß⸗Entwurf (den er uͤbrigens ganz außeror⸗ 
dentlich lobte) vorgeſchlagen wuͤrden, wogegen 
der Siegelbewahrer ihn durchaus nicht maodifieit 
haben will, allein ſchon übertsunden worden ih, 
wie ſich durch Ernennung des Hrn. Bonnet, der 


für Modiftcakionen iſt, zum Berichterſtatter, be⸗ 


weiſet. d 
Waͤhrend das Geſetz Peyronnets, ſagt den 
Conſtitutionel, das Genie und die Induſteis n 
Frankreich knebeln will, hat die preußiſche Regitz 
rung den Befehl aufgehoben, ein Exemplar von 
jedem Journal und jeder Brochure zuvor auf de 
Polizeibuͤreau niederzulegen. Man ſieht, daß 
es in Berlin andere Neufahrsgeſchenke giebt, als 
in Paris. BR: 2 
Vom Kriege wird ſeit einigen Tagen wenig 
mehr geſprochen; jedermann faͤngt an einzuſthen, 
daß ſich England vor der Hand mit dem Abfa 
feiner Waaren in Portugal und Spanien begn 
gen, und von da aus Gelegenheit finden werde, 
auch andere Welttheile damit zu uͤberſchwemmeſ 


die Zahl der abgefandsen Ballen ſoll der, der ir 


geſchifften Soldaten gleichkommen, fo, daß e 


in Portugal und Spanien an engliſchen Fabrik 
wagren fd bald nicht fehlen wird. 
Die neugebornen Kinder, die in das hieſige 


Findelhaus aufgenommen werden, werden ge 
waſchen und alsdann gewogen. Iſt das Kind 
nicht 6 Pfund ſchwer, ſo iſt wenig 


offuung da / 


£ 


wr 


— 1 — 


es uin Reben. zu erhalten. Im Jahre 1803 haben 
von 1445 


Kindern 623 Kinder unter 6 Pfund 
gewogen. RR re 
Maubreuil wird hier allgemein als Verfaſſer 


der ſchaͤndlichen Schmaͤhſchrift auf Ludwig XVIII.. 


die voriges Jahr in London erſchien, angeſehen. 
Sr Spanien. 


Man ſpricht nun aufs Neue von der Raͤu⸗ 
mung der Feſtung von Cadix; an die Stelle der 


franzoͤſiſchen Truppen ſollen auch Milizen kommen, 


Es wird immer an der Ausrüſtung und Bes 
waffnung der koͤnigl. Freiwilligen gearbeitet. f 
Das Geld, das dem Schweizerregiment einige 
Stunden von Madrit abgenommen worden iſt, 


und was man nun auf etwa 80,000 Fr. angiebt, 
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war in einem Packwagen, welcher von einem 
ziemlich ſtarken Detaſchement begleitet war; allein 
ie Soldaten deſſelben hatten die unklugheit ger 
habt, ſich in einer Schenke aufzuhalten und den 
Wagen vorangehen zu laſſen, ſo daß die Weni⸗ 


gen, die bei demſelben geblieben, nichr mehr ſtark 
genug waren, den Nanbern, die etwa 12 theils 
zu Pferde theils zu Zuß waren, zu widerſtehen. 


Es ſcheint, die Räuberbande, welche neuer- 


lich 40 bis 50 Reiſende vier bis fuͤnf Stunden 
von Madrit ganz ausgezogen, ſey eine andere, 
als die, welche die Schweizer beraubt hat; dieſe 
ſind alle zu Pferde. 

Man ſchreibt aus Bayonne: „In dieſer Stadt 
und in Orthes werden bedeutende Ankäufe in Le⸗ 
der gemacht. Dies Matertal iſt zu Schuhen, 
Patrontaſchen, Wehrgehaͤngen und andern Equi⸗ 
pirungsſtüͤcken für die ſpaniſchen Miltzen beſtimmt. 


In den an Frankreich grenzenden ſpaniſchen Pro⸗ 
vinzen greift Alles zu den Waffen, l 
agen, es handle ſich von einem Kreuzzuge oder 

don einem neuen Kriege gegen Buonaparte.““ 


Die neuen Redactoren der Gazette von Madrit 
‚Mid zwel Geiſtliche, die Herren Reinoſo und 


„Gonzales. 


Port ug a l. 


Sffadon, vom 20, Janudr. — Graf von 


Lumiares hat den Pairs einen Geſetz⸗Entwurf, 


die Verantwortliehkeit der Miniſter betreffend, 


dorgelegt. — Am Toten beſchloſſen die Abgevrd⸗ 


neten mit 32 gegen 34 Stimmen, daß D. Man. 


Trigoſo uicht Mitglted der Kammer bleiben kön⸗ 
ne, weil er zum Staatsrath ernannt worden. 


In derſelben Sitzung war ein Geſetz⸗Entwurf 


Man koͤnnte 


eine vom krten und der andere vom Iten 
N e enk! Um⸗ 
| fände des Treffens von Coruche⸗ de Beird. 


reale Angeja und 


Coruches, fah, daß die Stell 


— nd 


vorgelegt, um die Häfen von Liſfabon und Porto 5 


allen Nationen zu oͤffnen, mit der Befugniß der 
Wiederausfuhr fir alle Waaren gegen 1 pet. 
In der Adreſſe der erſten Kammer an die Her 
gentin, als Antwort auf die Thronrede, kommt 
folgende Stelle vor: „Die Pairskammer wird 
von dem Pfade, den Geroiſſen und E peaähr wor: 
zeichnen, ſich keinen Augenblick entfernen, indem 
ſie eine gerechte Freiheit f aufvechthalten 
und die Ausſchreitungen fe und muthvoll be⸗ 
kämpfen wird.“ — Am ı2ten hat die Pairs⸗ 
kammer einen Antrag des Grafen 9. San⸗Mi⸗ 
guel, daß die Kammer eine eigene Zeitung uͤber 


ihre Verhandlungen herausgeben ſolle, verworfen. 
Der Graf von Villaflor 


. or hat vor allen andern 
mit den ſpaniſchen Behoͤrden die nöthigen Ver⸗ 
bindungen eingeleitet, 
zu geben, daß er ſich gegen die ſpaniſche Grenze 
aufs ſtrengſte neutral erhalten werde. — Von 
demſelben ſind zwei Berichte eingegangen, der 


Januar. Der erſte enthoͤlt die naͤheren 


„Sobald ich über den Mondegs auf deſſen rech⸗ 
tes Ufer gegangen war, { 
Villaflor, ſah ich vor mir die Rebellen in Stel⸗ 
lung in Maceira, Chans, Formas und Villa 
Mendo. Am Sten zogen ſie nach Lapa auf der 
Straße von kamego, wahrſcheinlich um in Pezo⸗ 
de⸗Regon über den Duerd zu gehen, und die Ge⸗ 


Uebermachk anzugreifen. 
Rebellen im Agucar, Permaverde und Coruche. 
Sch beſetzte die Anhoͤhen t 
Mittelpunkt meiner Diviſſonen; Häherte 

furchtbar war, und ſchiekte meine Diralllturs ge⸗ 
gen die Seinigen, waͤhrend ich meine Angriffs⸗ 


Colonnen bildete. Trotz des feindlichen lebhaften 
Artillerie⸗ und Musketenfeners gelang es meinen 
Colonnen, die 
hauen zu forciren. 
weggenommen, und nur die Nacht vettete den 


Rebellen hinter ihren ſtarken Ver⸗ 
Die Verſchanzungen wnrden 


Feind von einer gänzlichen Vernichtung. Dieſer 


ließ feine Todten auf dem Wahlplage und nahm 
nut ſeine Verwundeten mit ſſch. Der Graf von 


Taipa, Pair des Königreichs, blieb Als Freiwil⸗ 


liger beſtöndig bei den Tirailleurs. (Am Gefechte 
hatten vorzüglich Antheil die Generäle Azeredo, 

5 s In dem zwel⸗ 
ten Berichte, der aus dem Hauptquartier von 


Claudino und Joſe⸗de⸗Mello,.— 


ſagt der Graf von 


um ihnen die Verſicherung 


Correa de Mello mit großer 
Am sten ſtanden die 


von Ferreira als den 


e ies 


N 


ten zu wollen. — Die Milizen fangen an, weg⸗ 
zulaufen. Ueber 200 Maun vom ſechſten Infan⸗ 


werden alle Truppen in zehn bis zwölf Tagen ins 
Innere abgehen, wenigſtens ſind die Anſtalten 


kannt und die Regentin giebt ihm ein Kreuß von 
120% Fr. Werth. f 5 


London, vom 3. Febrügr. — Aim 29, Ja⸗ 
gar war der Jahrestag der Thronbeſteigung 
Sr. Majeſtaͤt des 


a = den Spitzen der Maſten flatterten, ſah man nur 
= nige wenige: Die Kanonen im Tower wn 
be aan z 5 


guis d Angeja habe am raten Villa⸗Real beſetzt. 


. kommenden Regimentern (ungefähr 1000 Mann) 
iſt eines ausgeſchifft und das andre noch am 


for, hat dem Spanſſchen Statthalter angezeigt, 


Tractat in Empfang zu nehmen. 


chen Freudeusußerungen nicht ſtatt. Die Glo⸗ 
cken wurden nicht gelautet, und von den zahllo⸗ 


a F 
inhel vom 12. Janugt if, ſagt der Gra 
illaffor, die Jufurgenten haben ſich ſeit ortsmut! a 
gen nirgends mehr gehalten, bis fie die Ufer Der ſach feiner Rückkehr giebt zu den lebhafteſten 
Coa erreicht hatten, ſte ſtehen nun in Almeida, Diseuſſionen Gelegenheit, In den unterriehte⸗ 
Sinco⸗ Villas, Villar⸗de⸗Torpim und Malpar⸗ ken Cirkeln will man wiſſen, er ſei nicht wegen 
tida. See ſchlenen, den ſpanifchen Boden betre⸗ der Oppoſition, die ſeine Uebernahme des Gene⸗ 
, ral⸗Commandos gefunden habe, zuruͤckgekehrt, 
ſondern weil das Gouvernement ihn, hoͤchſt uns 
zufrieden mit ſeinem Benehmen in Portugal, zu⸗ 
ruͤckberufen habe. N 2 
Briefe aus Cape Coaſt verſichern, daß der 
Goubderneur Sir N. Campbell einen Beauftrag⸗ 
ten an den König der Aſhantees abgeſendet habe, 
um einen Friedenstractat mit ihm zu negoclſren, 
„Der König von Spanien“, heißt es in den 
New- Times, „hat von Anfang an den tieſſſen 
Haß gegen Don Pedro's Conſtitution gehegt. 
Dies geht aus feinem Charakter und feinen Ver⸗ 
haͤltniſſen nothwendig hezvor, und daher that en 
insgeheim den portugſeſſſchen Aufruͤhrern allen 
Vorſchub. Zwar feiste er ſich dabei Englands 
Widerſtand aus; allein er glaubte, wie vielleicht 
mancher Andere auf dem Feſtlande, allzuſehr ſener 
verächtlichen Schreiern, die von der Ohnmacht 
Englands poſaunten, und wie wir kaum beim 
Frieden uns wurden erhalten koͤnnen. Und ohne 
Zweifel ware Portugal eine Beute der Intrigen 
er Apoſtoliſchen geworden, wenn unſere Dazwi⸗ 
ſchenkunft weniger ſchnell und nachdruͤcklich ges 
weſen waͤre. Haͤtten wir unterhandeſt, haft 
wir uns mit prahlenden Declarationen beluſitzt, 
— hatten wir mit einer Hand gedrohet, int ber 
andern Verſprechungen vertheilt, o waͤre das 
Spiel ausgeſpielt worden. Allein Hr. Canning, 
auf den Geiſt und die Huͤlfsquellen des Landes 
vertrauend, war augenblicklich entſchloſfen, und 
dem Entſchluß folgte ſogleich die That, Ein 
ſolche in der Geſchichte der Diplomatik beispiel 
loſe Schnelligkeit, hat die Rathgeber Ferdinanbe, 
welche England hinter das Licht fuͤhren wollten, 


Etty weiffen, daß Lord Beres⸗ 


igelommen ſey. Die Ur⸗ 


ford in Portsmut 


terie⸗Negiment haben ſich zum Grafen geſchla⸗ 

en, ſo wie auch einige Offiziere. — Am aten 
berichtet General Stubbs aus Porto, der Mar⸗ 

Da die engliſchen Truppen im Begriff ſind, 
Liſſabon zu verlaſſen, um Portugal zur Behaup⸗ 
tung feiner Unabhaͤngigkeit wider feine Feinde 
buͤlfreich zu ſeyn, fo hat die Regentin unterm 
13 ten d. verordnet, daß ihnen in den Provinzen 
völlig ſo, wie den Truppen D. Pedro's begeg⸗ 
net werden ſoll. — Von zwei, aus Gibraltar 


Bord. — Die, vor einigen Tagen abmarſchirte 
erſte Engliſche Brigade geht nach Leira, Abran⸗ 
tes und Tomar und, wie die Offiziere ſagen, 


dazu getroffn. TER 
Man ſagt, Graf v. Villareal werde bald nach 
garis abgehen. Sir W. A Cdurt iſt zum Groß⸗ 

kreuz des Thurm⸗ und Schwerdt⸗Ordens etz 


- Die Truppen des Marquez von Chaves ſind 
nach Spanien zurückgegangen und Graf v. Villa⸗ 


2 


daß er ermächtigt ſey, ihre Waffen gemäß dem 


„Engeland. 


, 
Mehrere Briefe aus Ren dyN agen, im Len 
greß der Vereinigten Staaten ſei eine mächtige 
Partei, welche einen Krieg mit England wünsche 
und man befürchte much ſchon in London, Bl 
Partei möchte noch zahlreicher werden- Mall 
nannte dieſe Parthei bei einigen Gelegenhellen 
die ruſſiſche, well ſie die ſeit fünfzehn Wonaan 
rden zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
In Stande gekommenen Aeberzinküͤͤnfte befbrden, 
RENTE FC SORTE 


- 2 8 B . > 


S 5 Koͤnigs Georg IV.; doch mit 
Ruͤckſicht auf die juͤngſt vergangene traurige Be⸗ 
gebenheit fanden die ſonſt an dieſem Tage üͤbli⸗ 


fen Flaggen, die ſonſt an dieſem Tage bunt von 


hr abgefeuert 


3 x Far = ee < 
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1 


um die Aufruͤhrer anzugreifen. 


a Vf. 


„ Nieder: RUN" 7 
Der Kapt. Imbyze van Batenburgh, welcher 

den Wagterloo am 24. Januar verließ, hat fol⸗ 

Page Nachrichten nach dem Haag uͤberbracht: 


as Schiff lag an jenem Tage ungefaͤhr 4 Mei⸗ 


len von der Inſel Borkum; das Gerippe war 
noch in gutem Zuſtande und ohne Waſſer zu ſchoͤ⸗ 
pfen; man hatte, fo gut als moͤglich, einen 
Nothmaſt auf demſelben angebracht. Bei der 
Abreiſe des Kapitains ſuchte man die Anker zu 


lichten und ſpaͤter ſah er, wie das Schiff gegen 
Helgoland ſegelte, um eine ſichere Rhede zu ſu⸗ 
chen; man hofft, daß es dort mit dem an dieſem 


und dem folgenden Tage wehenden Suͤdweſtwin⸗ 
de gluͤcklich angekommen ſeyn werde. Bei der 


am 24. Januar zu Nieuwe⸗Diep gehaltenen Nez 


vue über die Schiſfsmannſchaft des Waaſſengar 


ergab es ſich, daß 11 Mann derſelben fehlten, 


worunter 2 Offtziere. Von den eingeſchifften 
Truppen find 15 Mann umgekommen. = 
Nachrichten aus Java vom 1. October zufolge, 
fingen die Dinge an, dort ein beſſeres Aus ſehen 
in Folge der nachdruͤcklichen Maaßregeln der Nie⸗ 
derlandifchen Regierung zu nehmen, die eine 
große Anzahl Truppen zuſammengebracht hatte, 


mit Ungeduld neue Verſtaͤrkungen aus Europa. 
Die Rokterdammer Courant meldet vom 5. Fe⸗ 
bruar: „Die Flora iſt im Canal und hat Batavia 


am 30. September verlaſſen. Sie bringt, daß 


es im Solo 'ſchen vollkommen ruhig und der alte 
Sultan von Ojokjo in feiner Autorlitaͤt hergeſtellt 
war, auch 2000 Mann guter Truppen unter ſei⸗ 
nem Be fehle hatte.!“ N 
3 Rußland. 8 
St. Petersburg, vom 30. Januar. — 
Se. Majeftät der Kaiſer haben der Nkademie der 
Wiſſenſchaften zur Ausſchmuͤckung des neuen 
Saales folgende lebensgroße Bildniſſe geſchenkt: 
10 der Kaiſerin Eliſaberh I., 2) der Kaiſerin 
Katharing IE, 3) des Kaiſers Paul J. 
Auch haben Se. Maß. der Kaiſer dem Gene⸗ 
ral⸗Abjutanten Paßkewitſch, welcher bei dem 
erſten Treffen, welches er dein von dem Perſi⸗ 
ſchen Thronfolger ſelbſt befehligten feindlichen 
Heere lieferte, u. demfelben einen bedeutenden Ver⸗ 


j 


Man erwartete 


No. 21. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 27. Februar 1827. M RR 


luſt zugefügt, einen mit Diamanten geſchmuͤckten 


Degen mit der Inſchrift: „Fuͤr die Vernichtung 
der Perſer bei Eliſabethpol,“ uͤberſandt. 


Das neue Packhaus auf dem hieſigen Boͤrſen = 
platze, von einer Laͤnge von 90 und einer Breite 


von 13 Faden, iſt jetzt gaͤnzlich vollendet, ſo⸗ 
wohl von außen als von innen und voͤllig im 
Stande zur Aufnahme der erſten ankommenden 
Einfuhrwaaren. Es beſteht aus zwei Stockwer⸗ 


ken. Im obern von 14 Arſchin Höhe koͤnnen 


250 bis 300,000 Pud Rohzucker lagern; im un⸗ 
tern ſind ſehr trockene Keller von 51 Arſchin Höhe, 


worin bis 6000 Oxhoft fluͤſſiger Waaren Platz 
haben. Neben dieſem Packhauſe iſt im J. 1826 


ein anderes Gebäude von 20 Faden 2 Arſchin 


Laͤnge, 10 Faden 2 Arſchin Breite und 8 Faden 
13 Arſchin Höhe, aufgemauert worden. Auch 
dieſes Gebaͤude hat zwei Stockwerke, wovon 
das obere mit einer Gallerie umgeben iſt, damit 


der ganze Saal zur Ausſtellung Ruſſiſcher Fabri⸗ 
kate dienen koͤnne. 


nichts zu fuͤrchten iſt. Dieſe Packhaͤuſer ſind vor 
Ueberſchwemmung geſichert. 


Art Schleuſe angebracht. a 


Beim Nivellement und der Meſſung der Tiefe 
und der Waſſermaſſe der Newa durch den Obriſt⸗ 
Lieutenant Hemy, die Lieutenants Viollier, Mel⸗ 
nikow I. und Sherebzow und den Faͤhnrich Bu⸗ 
gufchewskji, hat ſich ergeben: daß die Newa 
116,00 Kubiffuß Waſſer in jeder Sekunde fort⸗ 


floͤßt; der Nil, in Egypten, nach den im Jahre 


1800 vom Franzoͤſiſchen Ingenieur Girard ange⸗ 


ſtellten Meſſungen, 21,800 Fuß. (Unſtreitig 
außer der Zeit der Ueberſchwemmung.) Die 
mittlere Geſchwindigkeit des Laufs des Nils, 
Kairo gegenuͤber, iſt 1 Fuß 11 Zoll in der Se⸗ 


kunde, die mittlere Geſchwindigkeit des Laufs 
der Newa, bei ihrem Ergießen in den Finnlaͤndi⸗ 
1 Zoll in jeder 


ſchen Meerbuſen, iſt 3 Fuß 
Sekunde. e 7 

Von der polniſchen Grenze, vom ay ſten 
Januar. — Nach den jüngften Berichten aus 


St. Petersburg ſah man daſelbſt noch immer der 
demnaͤchſtigen Ankunft der neuen Borſchafter 


b Die obere Decke ruht auf 
Unterlagen von Gußeiſen, ſo daß vom Feuer 


t. Nicht blos das 
obere Stockwerk derfelben, ſondern auch die Kel⸗ 
ler ſind es; bei allen aͤußern Thuͤren wird eine 


— 


Euaglands und Oeſtreichs täglich, und zwar um 
fo gewiſſer entgegen, da die chende e 
nung der Unterhandlungen zu Konſtantinopel 
manchen Zwiſchenfall herbeiführen dürfte, in 
Folge deſſen unmittelbare Kommunikationen von 
5 her Wichtigkeit unter den reſpectiven Kabinet⸗ 
ten veranlaßt werden koͤnnten. Inzwiſchen war 
man wegen des verlängerten: Ausbleibens beider 
Diplomaten in keiner Unruhe, weil man die Ur⸗ 
fache bavon in den ſchlimmen Wegen fand, die 
in der That zur jetzigen Jahreszeit das Reiſen 
in den nordiſchen Gegenden ſehr erſchweren, und 
die ſelbſt den gewoͤhnlichen Poſtenlauf bisweilen 
unterbrechen. — In Gemaͤßheit derſelben Nach⸗ 
richten beſtaͤtigt es ſich, daß das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen den Hoͤfen von St. Petersburg und 
Fondon vollkommen wieder hergeſtellt oder viel⸗ 
mehr aufs Neue befeſtigt iſt. Auch ſcheint man 
in erſtgenannter Hauptſtadt zu bezweifeln, daß 
ein zweiter Feldzug gegen Perſien Statt finden 
werde. Die kriegfuͤhrenden Armeen hatten, 
eine jede auf ihrem eigenen Gebiete, die Winter⸗ 
quartiere bezogen, und eine, vielleicht nur durch 
die Jahreszeit gebotene, ſtillſchweigende Waffen⸗ 
ruhe war an der Grenze eingetreten. Man will 
zu St. Petersburg wiſſen, daß den ver⸗ 


auch zu St. Peters ! 8 
schiedenen Corps, die ſich nach dem Kriegsſchau⸗ 


platze hin bereits in Marſch geſetzt, der Befehl 
5 order an den Etappenplaͤtzen, 
wo fie zur Zeit angelangt ſeyn wuͤrden, Halt zu 


zugeſchickt worden ſey, 


machen, und daſelbſt fernere Ordres zu erwar⸗ 
ten. — Die zahlreichen Freunde der Griechen 
in der Hauptſtadt Rußlands ſchmeichelten ſich 
noch immer mit der Hoffnung, es wurde denſel⸗ 
ben, in Folge der zu ihren Gunſten Stattfinden⸗ 


den e eee eine gaͤnzliche Emancipa⸗ 


tion vom türfifchen Joche vermittelt werden. 
Andere dagegen, welche tiefere Blicke in die Ka⸗ 
binecspolitik gethan zu haben vermeinen, hegen 
minder ſanguiniſche Erwartungen. Sie waͤhnen, 
daß die Verwendung der chriſtlichen Maͤchte ſich 


darauf beſchränken werde, für ſenes Volk die 
Feſtſtellung eines politiſchen Zuſtandes, gleich 


dem der Servier, von der Pforte zu verlangen, 
wodurch ſich dann freilich deſſen Schickſal, ſollte 


es einem fubalternen Tyrannen, ähnlich dem 


Fuͤrſten Miloſch⸗ untergeben werden, eben nicht 


Sor ſehr verbeſfern durfte. Mürnb. 3.) 
Ex Jie nn. 
Neapel, dom 16, Januar. — 


ee Heute iſt 
der Herzog bon kuccn hles elugetroffen. 


— 5 


bevörſtehende Eroͤff⸗ 


griechiſchen Angelegenheiten, nur ſolche 


} 


Wegen der Tilgung der Staatsſchuld ſind fol- 
gende Verfuͤgungen getroffen worden: Aus ae 
Januar 1827 an iſt der Tilgungsfonds der Staats⸗ 
ſchuld fuͤr das Koͤnigreich Neapel, ohne Sicilien, 
auf ı pCt. vom Capital beſtimmt. Mithin fol 
die jährliche Zilgung 1,038,710 Ducati vom Ca⸗ 
pital betragen; die getilgten Renten ſollen jaͤhr⸗ 
lich zur gewöhnlichen Tilgungsſumme von 1 Mill. 
38,710 Ducati geſchlagen werden. Die Tilgung 
ſoll bis zur gaͤnzlichen Verloͤſchung der Schulden 
von 3,770,850 Ducati jaͤhrlicher Renten, welche 
nach der Revolution vom Jahre 1820 geſchaffen 
wurden, fortdauern, ſo daß dieſe ganze Maſſe 
aufs Spätefte innerhalb 31 Jahren und 6 Mor 
naten getilgt ſeyn wird. Außer dem gewoͤhnli⸗ 
chen Fonds, zu welchem immer die getilgte Rente 
geſchlagen werden muß, follen auch noch alle 
Ueberſchuͤſſe der Einnahmen und alle Erfparniffe 
in den verſchiedenen Verwaltungszweigen in die 
Tilgungskaſſe kommen. BET 

anz Rom ſpricht von den prächtigen Geſchen⸗ 
ken, welche der König von Frankreich dem heil. 
Vaker als Gegengeſchenk für den, dem Dauphin 
überfendeten, geweiheten Commandoſtab, den 
muſiven Achilles ſchild u. ſ. w. hat zukommen Tafs 
fen, Da ſie jedoch noch nicht ausgepackt find, 
ſo hat fie auch bis jetzt noch Niemand geſehen. 
Sie beſtehen, wie es heißt, aus einer Pendel⸗ 
Uhr, vollkommener als alle, welche bisher ge⸗ 
macht worden find, aus einer Gobelinstapete, 
einer ſehr großen Porzellanvaſe, angeblich mehr 
als acht Fuß boch, aus vier Stuͤcken, mittel 
eines koſtbaren Netzes oder Bandes zuſammen⸗ 
geſetzt, und aus einem bronzenen Candelaber. —- 
Unter den Tages⸗Neuigkeiten iſt hier die wichtigſte, 
daß das viel beſprochene Giornale Eccleſiaſtico 
von Neuem entſchlafen iſt, und wahrſcheinlich 
nicht wieder erweckt werden wird. — Die Vie 
ſeuche; welche ſchon ſeit einigen Monaten in 
der Nahe von Rom herrſcht, richtet große Ven⸗ 
wuͤſtung an. f 2 . 
Turkei und Griechenland. 


Von der Donau, vom aten Februar. — 
Es beſtaͤtigt ſich das Geruͤcht, daß die bei der 
Pforte akkreditirten Geſandten der fünf großen 
europaͤiſchen Maͤchte von ihren reſpektiven Hoͤfen 
die gemeſſenſten Inſtruktionen erhalten haben, 
bei dem türfifchen Kabinette, in . 

9 er 
ſchritte zu machen, die von ihnen gemeinfhofle 
lich verabredet worden. Muͤrnb. 3.) 


% 


Wien, vom 7ten Februar. — Die letzte Poft | Beispiele voran; die Haustruppen: Sr. Hoheit, 
aus Konſtantinopel, deren Ankunft durch den welche aus der waffenfähigen Mannſchaft und 
tiefen, in den Fuͤrſtenthuͤmern gefallenen Schnee, Dienerſchaft des Serails gebildet worden, wett⸗ 
etwas verſpaͤtet wurde, hat aus der Hauptſtadt eifern hierin mit den Soldaten des Seraskiers 
ſelbſt, wenig Erhebliches mitgebracht. Das Wich⸗ und den Marine⸗ Soldaten des Kapudan⸗Paſcha, 
tigfie enthaͤlt nachſtehendes Schreiben aus Kon⸗ welche letztere, durch einige franzoͤſiſche Offf⸗ 
ſtantinopel vom raten Januar: „Die gegen Ende ziere unterrichtet, bisher noch immer den Preis 
bes vorigen Jahres in den Quartieren von Kafz der Geſchicklichkeit und Praͤciſton davon getragen 
fim ⸗Paſcha, Galata und Pera begonnene Auf⸗ haben. Man hat nunmehr auch angefangen, re⸗ 
leichnung ſaͤmmtlicher Moslime männlichen Ge⸗ guläre Kavallerie zu errichten, militaͤriſche Mu⸗ 
ae ohne Unterſchied des Alters, iſt bereits ſik⸗Banden zu bilden, und eine eigene Gewehr⸗ 

eendigt, und gegenwärtig in Topchana, 3 8 Fabrik anzulegen; kurz, es herrſcht in allen Zwei⸗ 
klü und andern Quartieren im Gange. Daß es gen der Militär⸗Verwaltung eine Thaͤtigkeit, ein 
bei dieſer Maaßregel nicht bloß auf eine Polizei⸗ Streben, ſich den Europaiſchen Einrichtungen 
Verfugung zur Handhabung der Ordnung und anzunaͤhern, welche beweiſen, daß die tuͤrkiſche 
Ruhe, und Entfernung gewerbs⸗ und arbeitslo⸗ Regierung endlich von der Ueberzeugung der Ue⸗ 
fer. Individuen, fondern auf eine eigentliche Mi⸗ Wberlegenheit fremder Kriegskunſt, und der Mans 
litaͤr⸗Conſeription, abgeſehen ſey, geht unter an⸗ gelhaftigkeit ihres bisherigen Militaͤr⸗Syſtems 
dern aus der Antwort hervor, welche der Sul⸗ durchdrungen iſt.“ — „Auch in den Provinzen 
tan auf ein von den Vorſtehern mehrerer Zuͤnfte ſchreitet die Vermehrung der regulaͤren 1 1 
und Gewerbe uͤberreichtes Geſuch ertheilt haben raſch vorwärts; in mehreren der groͤßeren Städte. 
ſoll. Als dieſe ſich beſchwerten, daß durch die Klein-Aſiens, wie Bruſſa, Konia, Kutahiga, 
Entfernung fo vieler Individuen aus der Haupt⸗ Smyrna und Erſerum, zähle man 1a bis 100 
Mann neuer Milizen, welche bereits in Regimen⸗ 
ter eingetheilt, uniformirt und bewaffnet ſind, 
während ohne Unterlaß Rekruten aus den eurer 
paͤiſchen Provinzen in der Hauptſtadt eintreffen, 
um hier ihre weitere Ausbildung zu erhalten.“ — 
„Unter den neuerlich bekannt gewordenen Veraͤn⸗ 
derungen in den Statthalterſchaften verdienen 
folgende bemerkt zu werden: An die Stelle Er 
hadſch⸗Welieddin Paſcha's von Damaskus, iſt 
der ehemalige Großweſir Hadſchi Salih Paſcha, 
zuletzt Statthalter von Kaißarije, an deſſen Stelle 
der bisherige Gouverneur von Moraaſch, Er 
ſeid⸗Elhadſch⸗Hafis⸗Ali⸗Paſcha, und ſtatt des 
letzteren Mohammed Tſchlaleddin Paſcha, aus 
der bekannten Familie Tſchapanoglu, ernannt, 
und die Statthalterſchaft Diarbekr dem hekann⸗ 
ten Abolobud⸗Paſcha (ehemaligen Gouverneur 
von Rumelien) verliehen worden.““ — (Es folgen 
noch umſtaͤndliche Nachrichten von dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz aus Livadien, welche nichts Neues en 
halten, ſondern die Lage der Türken nur eras 
guͤnſtiger ſtellen als die griechiſchen Berichte.) 


* 


ſtadt die Jahl der Arbeiter und Handwerker fo 
ſehr vermindert worden, daß ſie keine Geſellen 
und Lehrjungen zu Betreibung ihrer Gewerbe auf⸗ 
ufinden im Stande ſeyen, erfolgte der Beſcheid, 
daß jeder Moslim durch das Geſetz berufen ſey, die 
Waffen zur Vertheidigung der Religion und des 
Vaterlandes zu tragen, eine Pflicht, von welcher 
die nicht mohammedaniſchen Unterthanen befreit 
sind; die Meiſter der Gewerbe ſollten daher, in 
Ermanglung von Moslimen, ſich ihre Lehrſun⸗ 
gen und Geſellen unter den Raaja's auswählen, 
die nicht zum Kriegs dienſte verpflichtet ſeyen.“ 
„Da die neuen Einrichtungen, und vorzuͤglich 
die Militär - Reformen, den Staats > Finanzen 
neue, ſehr bedeutende Auslagen, verurfachen, ſo 
mußte man darauf bedacht ſeyn, auch neue Huͤlfs⸗ 
quellen aufzufinden; zu dieſem Ende find verſchie⸗ 
dene Vorſchlaͤge zu Beſteurung der Haͤuſer und 
Grundbſtuͤcke, Einziehung der Militaͤr⸗Lehen, Re⸗ 
luition der von den Saims und Timars (Beſitzern 
‚größerer Lehen) zu leiſtenden Perfonals Dienfte 
und dergleichen, den Berathungen des Divan's 
unterzogen worden, welcher ſeit einiger Zeit hau⸗ 5 DDeſter. Beob.) 
figer, als ſonſt, zuſammen berufen wird.“ — Reufuͤdamerikaniſche Stagten. 
„Die Waffen⸗ Uebungen und Exercitien waren] Durch Briefe aus Paraguay vom 8. Oktober 
ale mit größerem Eifer betrieben worden, als in erfahrt man, daß nachdem Doktor Francia. fich) 
dieſer letztern Zeit; Sultan Mahmud geht hiebei zuruͤckgezogen und den Generalſekretair Japidas 
allen Oberbefehlshabern feiner Truppen mit dem zu ſeinem iuterimiſtiſchen Stellvertreter ernaant 


> . 


hatte, der Oberſtlientenant Abendano eine Em⸗ 
poͤrung verſucht hat und deshalb mit dem Tode 


beſtraft worden iſt. Die Offiziere traten hier⸗ 


auf zuſammen und wandten ſich an die Repraͤſen⸗ 


5 tanten, um die Unabhaͤngigkeit Paraguays vom 
Mutterſtaat proklamiren zu laſſen, welchen Akt 
Zapidas dem Doktor Francia auszuführen uͤber⸗ 


ließ. In Erwaͤgung, daß die nach Europa an 
S. K. M. geſandten Commiſſaire nach Ablauf 
des Termins, der auf den 16. Mai 1826 fixirt 
war, nicht zuruͤckgekehrt, und dort auch auf eine 
ihrer nicht wuͤrdige Weiſe behandelt worden wa⸗ 
ren, erließ demnach der Diktator die Unabhaͤn⸗ 
gigkeitserklaͤrung, deren Publikation durch ein 
Dekret auf den 12. Oktober feſtgeſetzt wurde. 


Da dieſer Tag der Geburtstag des Kaiſers Pe⸗ 


dro von Braſilien iſt, ſo wollte man daraus 
ſchließen, daß ſich Paraguay nach dem Beiſpiel 
von Montevideo in den Schutz dieſer Macht ber 
geben werde. Doch ſagt die Unabhaͤngigkeits⸗ 


Akte ſelbſt nichts daruͤber. — Die neue Flagge 


dieſes Staats iſt gzurblau mit einem weißen 
Stern beſtimmt. Eine Junta iſt ernannt wor⸗ 
den, um den Codex und andere Vorſchlaͤge des 


Doktor Francig zu redigiren; er ſelbſt wird den 


Vorſitz dabei fuͤhren. — Die uͤber dieſe Maaß⸗ 
regel ſehr beunruhigten Fremden haben die Ver⸗ 


ſicherung erhalten, daß wenn fie die katholiſche 

Religion bekennen und gute Buͤrger ſind, ſie je⸗ 
den gefeglichen Schutz genießen ſollen. Die of⸗ 
ſiztelle Sp 


e Sprache wird nun nicht ö 
ſeyn, ſondern man wird ſich des Dialekts Qua⸗ 
rany bedienen. — Man iſt erſtaunt, daß Spa⸗ 
nien, welches ſich Paraguay fuͤr immer erhalten 


mit den Artikeln der neuerlichen Verordnung 
nicht zufrieden, wodurch der Zutritt in die Ne, 

publik von Buenos⸗Ayres auch Perſonen von 

andern Religionen geſtattet iſt; denn in der Er⸗ 
klaͤrung der Unabhaͤngigkeit von Rioja iſt geſagt, 
daß gegen jede Provinz, oder ſogar gegen jede 
einzelne Perſon der Krieg erklaͤrt ſey, welche ge⸗ 


gen die heilige roͤmiſch⸗katholiſche aßoſtoliſche Re, 


ligion ſich geheimer Unternehmungen ſchuldig 
machen: ö = rue: 
In der Nachricht von der Abreiſe des Kaiſers 
Don Pedro iſt geſagt, er habe das Linienſchiff 
Don Pedro I., die Fregatte Iſabella, zwei an⸗ 
dere kleine Kriegsfahrzeuge und ſieben Trans⸗ 
portſchiffe mit 1500 Mann Truppen bei ſich. 
Mithin iſt die Nachricht von der Ankunft des Li⸗ 
nienſchiffs Don Pedro in Europa ungegruͤndet. 
Nach den neueſten Nachrichten war das Haupt⸗ 
quartier der Armee von Ayres am Rio⸗Niegro, 
150 engliſche Meilen nördlich von Montevideo. 
Durch Briefe aus der Mexikaniſchen Hauptſtadt 
erfahren wir, daß ſich dort ein ſehr ſchwieriges 
Verhaͤltuiß erzeugt hat. Bei einer kuͤrzlich ſtatt⸗ 
gefundenen Wahl der Mitglieder fuͤr die Geſetz⸗ 
gebung des Staates wurden ſaͤmmtliche aͤltete 


Mitglieder ausgeſchloſſen und lauter neue er⸗ 
waͤhlt. Darüber entruͤſtet, erklaͤrten die alteren 
die Wahl fuͤr null und nichtig, und weigerten 


ſich, ihre Stellen abzugeben. Die neugewählten 
dagegen beſtanden auf ihre Rechte und werden 
wohl die Sieger ſeyn, da ſie die ſtaͤrkſte Parthei, 


3 gegen 1 bilden. Man iſt der Meinung, der 


General- oder Souverain-Congreß muͤſſe ein⸗ 


ſchreiten! doch Laßt fich, felbſt von dieſer Maaßre⸗ 
gel wenig erwarten, da Aufruhr und Gaͤhrung 


konnte, daſſelbe fo leicht aufgegeben hat. ö 
„Die Poſten aus Braſilien und Buenos⸗Ayres 

ſind am 30. Januar in London angekommen. Die 
3 . die ſie bringen, iſt, daß der 


ſich aller Gemuͤther ſo bemaͤchtigt hat, daß noch 
gar nicht abzuſehen iſt, welche Wendung die 
Schickſale nicht nur dieſes Landes, ſondern faſt 
aller Suͤdamerikaniſchen Staaten nehmen werden. 
Der Transport aus der Stadt Mexiko, wel⸗ 
cher am gaſten oder azſten Dezember in Vera⸗ 
Eruz angekommen war, hatte 2,500,000 Dolla 
an Bord, wovon uͤber die Haͤlfte an die V. Sl. 
geſandt worden iſt. — Die Mexikaniſche Ede 
cadre unter dem Commodore Porter wird n 
ſtens in einem Hafen dieſer Staaten, wahrſchein⸗ 
lich in Norfolk, erwarte. 
Alle Briefe aus Hayti beſtaͤtigen, daß die Ru⸗ 
he in dieſer Inſel gar nicht unterbrochen worden 
iſt; nur war man darüber bange geweſen, da 
die Correſpondenz mis Frankreich einigen Aufenn⸗ 


giſer von Braſilien aus Rio⸗Janeiro abgereiſt 
ſey. Er zog am 24. November mit einem zahl⸗ 
kxeichen Truppenkorps nach Rio⸗Grande ab, um 
Rin eigener Perfon die Kriegsoperationen gegen 
Buenos Ahres zu leiten. Die Provinzen des 
Bundes von Nio⸗de⸗la⸗Plata ſcheinen wegen der 

unter ihnen herrſchenden Uneinigkeit in einem er⸗ 
baͤrmlichen Zuſtande zu ſeyn. In den letzten 
Zeiten war kein Gefecht mehr zwiſchen den beiden 
Geſchwadern vorgegangen. Die Provinzen Cor⸗ 
doba, Tarija und Rioja haben ſich für unabhaͤn⸗ 

gig bon der Regierung von Buenos⸗Apres er⸗ 

Hark, Es ſcheint, man ſey in jenen Provinzen 


/ 


halt erlitten hatte, indem die Regierung von € 
Boileau aufgefunden worden ſeyn, enthaltend 


Hayti Nachrichten vom hoͤchſten Belang ruͤckſicht⸗ 


lich verſchiedener Artikel des Handelstraktats, 


die ſtreitig geblieben waren, und verſchiedene 


Uebereinkuͤnfte über die Vorſchlaͤge der haytiſchen 


Regierung wegen ihrer weitern Bezahlung er⸗ 
wartete EN N 

Die Bogota⸗Zeitung vom 8. November entz 
‚hält folgendes Clreular des columb. Staatsſe⸗ 
kretairs der auswaͤrtigen Angelegenheiten vom 
öten beſſelben Monats: Die unendliche Ver⸗ 
pflichtung und die . lg welche Colum⸗ 
bien dem Liberdator ſchuldig iſt, verpflichten 
uns ſeine Dächer auf unſerm Boden als ein 


für die Republik glückliches Ereigniß zu betrach⸗ 


ken. Sie, mein Herr, ſind Zeuge, mit welchem 
Enthuſtasmus das Volk auf allen Punkten Vor⸗ 
bereitung fuͤr dieſes Ereigniß trifft, und ich habe 


daher Urſache zu glauben, daß Ihnen die An⸗ 


zeige angewieſen ſeyn wird, daß der Praͤſident 


ſtadt eintrifft. Sein öffentliches Leben war ſtets 
ei uſter feiner Ergebung gegen das Vater⸗ 
land. Seine Opfer und feine Auſtrengungen 


den columbiſchen Boden, als er ſchon durch ſei⸗ 
nen Einfluß und ſeine Ueberredungsgabe ſo gluͤck⸗ 
lich iſt, mehrere Municipalitaͤten von ihren Ir⸗ 
thuͤmern zuruͤckzufuͤhren und die conſtitutionelle 


Verfaſſung in den Departementen vom Aequator, 


von Guayaquil und Azuap vollkommen wieder 


herzuſtellen. Wir haben ſtarke Gruͤnde zu glau⸗ 


ben, daß ſeine Stimme gleiche Wirkung in Vene⸗ 
zuela hervorbringen wird, welches ſchon feine 
unüͤberlegten Schluͤſſe bedauert, und ich empfin⸗ 
de das groͤßte Vergnuͤgen, Ihnen dieſe Beweiſe 
der Einigkeit zur Kenntniß zu bringen, welche 
bald Columbien neue Kraft verleihen und die 
Wuͤnſche der vollziehenden Gewalt realiſiren 
wird. Ich bin ꝛc. R. Revenga. 


 Bermifhte Nachrichten. 
Nach dem neueſten Berichte der brittiſchen 
Bibelgeſellſchaft vom Jahr 1826 hat dieſelbe ſeit 


ihrer Einrichtung, in 22 Jahren, 1 Million 
355,2 Pfd. Sterl. 12 Schilling und 2 Pence 
ausgegeben, und dafuͤr 1 Mill. 967,003 Bibeln 


und e Mill. 909,719 neue Teſtamente, zuſammen 
4 Mill. 876% Exemplare vertheilt. 


Liberdator am raten dieſes in hiefiger Haupt⸗ 


— 


Es ſoll ein bisher unbekanntes Manuſcript von 


eine Ueberſetzung in Proſa von den letzten Stel⸗ 

len des Juvenal und eine vollſtaͤndige Ueberfetzung 
des Perſtus. Dieſe Ueberſetzungen, mit einem 
lateiniſchen Commenkar begleitet, ſollen woͤrtlich 
auf den Rand eines Exemplars dieſer beiden 
Schriftſteller geſchrieben ſeyn. Dieſes Ma⸗ 
nufeript wird bereits gedruckt und naͤchſtens in 
einem Band in 8. bei dem Buchhändler Lefevre 
in Paris erſcheinen. : „ 


— en 


Einiges über Kartoffel Bau und 
über Kartoffel ⸗Fuͤtterung mit 
den Pferden. f 
k. Kartoffel- Bau. Hierbei halte für die 
Haupt⸗Beſorgniſſe des Landwirths: a) Den 
Kartoffel⸗Acker immer im Herbſt und etwas ſtark 
zu duͤngen, auch ſolchen mittelmaͤßig tief, gut un⸗ 
terzubringen, b) Daß auf dem Acker weder Wins 
ter noch Sommer Waſſer ſtehen bleibe, und den 
Duͤnger auswaͤſſere. e) Im Fruͤhjahr ihm tiefe 
und hinlaͤngliche Auflockerung zu verſchaffen. 
d) Nicht geringe, unreife, ſondern die groͤßten 


Kartoffeln, einmal derkaͤuge nach entzwei geſchnit⸗ 


ten, mittelmaͤßig tief einzulegen. e) So viel 
als moͤglich nicht dieſe Arbeiten in Regen⸗Tagen 
zu verrichten, weil ſonſt alles vom Vieh feſt und 
klotzig getreten wird. — Bei dieſem Verfahren 
habe durch eine lange Reihe von Jahren immer 
ſehr reichliche Fruͤchte geerndtet; ſelbſt das duͤrre 
Jahr 1826 hat mich doch noch mit einer mehr als 
mittelmaͤßigen Erndte ſehr zufrieden geſtellt. 


II. Kartoffel⸗Fuͤtterung mit den 
Pferden. Moͤge immerhin denen reicheren 
wohlhabenderen Herren Gutsbeſitzern dieſe Sache 
lächerlich ſcheinen: fo dürfte dies bei denen, die 
keine Brennereien beſitzen, und die ſich in aͤrme⸗ 
ren bedraͤngteren Umſtaͤnden befinden, denn doch 
wohl nicht der Fall ſeyn; beſonders dieſes Jahr, 
wo die Hafer⸗Erndte bei vieſen ſehr fehlgeſchla⸗ 
gen und ein großer Theil der Acker⸗Beſitzer ſich 
ſelbſt noch Saamen⸗Hafer wird kaufen muͤſſen.— 


Wie oft ſahe ich mit Bedauern bei Manchem 
hoͤchſt erbaͤrmlich genaͤhrte Pferde, und wußte 


a 


= | — 
von feinem nicht unbedeutenden Kattoffel⸗ Vor⸗ 
rath, die gerade recht wenig galten; hiemit 
konnte dem armen Vieh recht gut aufgeholfen 


werden. — Aehnliche Umftände noͤthigten mich 
ſchon vor 8 Jahren zu folgendem Verfuch: Ich 
ließ des Abends anſtatt des Heues, auf 12 Pferde 
6 Metzen Vieh⸗Kartoffeln waſchen, mahlen, und 
mit Heckſel vermiſcht, trocken einſchuͤtten. We⸗ 
gen Fremdartigkeit dieſes Futters traten die 
mehreſten Pferde ſcheu zurück; beauftragte aber 


laſſen. Fruͤh fand man wieder Erwarten und zu 
meiner Freude alle Krippen leer. Den zweiten 
Abend war binnen halbftündiger Friſt alles auf⸗ 
zehrt und wurde hinter den Kartoffeln noch 
auchfutter gegeben. Dann habe allmaͤhlich 
Kartoffeln zugelegt und Koͤrner abgebrochen, ſo 
daß bei ſtrenger Arbeit pro Stuͤck täglich eine 
alte Metze Hafer und zwei Metzen Kartoffeln be⸗ 
kommt; dazu Heu wie ſonſt gewoͤhnlich. Daß 
mit Pferden auf Reiſen nur Körner und Heu ger 


füttert werden kann, verſteht ſich von ſelbſt. — 


Uebrigens empfehle nur: daß man, um wegen 
deren Reinigung oftmals nachſehen zu koͤnnen, 
und um denen Bevortheilungen des Geſindes 


mehr auszuweichen, fruͤh keine, ſondern nur 


Mittag und Abend, jedesmal nach einem vorher⸗ 


gegebenen Koͤrner⸗Futter, die Kartoffeln mit 
Spreu oder Siede geben kann. — Daß man dem 


Vieh auf die Kartoffeln nicht bald Waſſer gebe, 
ſondern man ſie lieber vorher traͤnke. — Die 
Kartoffeln nicht eher mahle, bis man ſie ein⸗ 
ſchuͤtten will, ſonſt werden fie ſchwarz und bit⸗ 


ter. — Ich habe nie geſundere Pferde gehabt, 


als ſeit — N 128 werden meine 
Herren Nachbaren nicht fügen koͤnnen, daß das] EN I2 ua? 
3 ; fag 1 85 einem Mädchen glücklich entbunden. 


Bieh ſchlecht, daß die Aecker in geringer Cultur, 


oder daß ſolche je einmal nicht zu gehoͤriger Zeit 
waren zugeſaͤet worden. — Nach meiner Ueber⸗ 

zeugung ſind die Kartoffeln für verhitzte, hart⸗ 
leibige Pferde ſogar ein probates, kühlendes,“ 
5 fluß erregendes Mittel, und hat man fie erſt 
eingerichtet, dann wird man ſich uͤberzeugen, 


Fre 


wie ſchnell und mit welchem Appetit dieſe Mahl⸗ 
zeit verzehrt wird. — Von dieſerßßuͤtterung gehe ich 
nie mejr ganz ab, denn fie hat mir in manchen 
Jahrgaͤngen einen ſehr bedeutenden Vortheil ge⸗ 


bracht; Beſchraͤnkungen aber ſaſſe dann ſtatt ſin⸗ 
den, wenn: Ich überzeugt bin, daß man dieſe 


cher bruar 1827. : 
meine Leute, das Vieh über Nacht fo ſtehn zu 


durch Benutzung mit dem Schaafvieh 5 


‘ 3 5 ] 
noch deſſer umfeget. — Eine eben fb und bei 
nahe noch liebere Speiſe, 1 10 
rohen Moͤhren (Mohrruͤben). 
doch nur wenigſtens alle Fruͤhjahre etwas ders 
gleichen, neben ihrem gewöhnlichen Futter, eben 


find den Pferden die 
Man gebe ihnen 


ſo mit Heckſel oder Spreu vermiſcht, und man 

wird ſich gewiß überzeugen, daß fie für bie 

Thiere ein kuͤhlend, gedeihliches, gutes Nahe 

rungsmittel find. Groß⸗Wierau 3 roten Je, 
N urn. 


Melne gute Frau, geborne don Schindel 
wurde dieſen Morgen von einem Maͤdchen glich’ 


lich entbunden. Nieder Dertinanisdorf am gta: 


Februar 1827. ö i 
5 8 don Gerfdorfk 


Die heute Vormittag um 10 Uhr gluͤcklſch e 
folgte Entbindung meiner Frau von einem Maß 
chen, beehre ich mich theilnehmenden Verwand⸗ 


ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzelgem 


Schlaupp bei Winzig den 10. Febr. 1827, 
2 Eduard Graf Königs dort. 5 


Die am roten d. Mts. erfolgte glackuiche Si 


bindung meiner Frau von einem gefunden Sohne, 
zeigt allen entfernten Freunden und Vekannteſ 
ergebenſt an. Groß⸗Loſſowitz. „ 
Sk Becker, Ober⸗Antmann, 


Den ıaten Februar wurde meine Frau von 


Neiſſe den 72. Februar 1827. 5 f 

von Dobſchuͤtz, Capitain und 
Compagnie⸗Chef im aaſten 

Infanterie ⸗ Regiment. 


Die heute früh um ro Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner Frau, eborne Hoff, von 
einem geſunden Sohne, zeige Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt ann. 
Natibor den 12, Februar 1827. 


Carl Georg Dissen a 


IE VT 


Die heute früh um 12 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem gefunden 
Soͤhnchen, zeige ich meinen Freunden und Be⸗ 
kannten hiermit ganz ergebenſt an. . 
Brieg den 14. Februar 1827. 2 

Wartenberg, Landbau⸗Inſpektor. 


| Die heute früh um 8 uhr erfolgte glückliche 


Entbindung meiner Frau, geb. Breuer, von] 
einem geſunden Maͤdchen, zeige Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt an. 
Breslau den 15. Februar 1827. 5 
88 Friedrich Wilhelm Kern. 


Am aten d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, ent⸗ 
ſthlief zu Gleiwitz der Koͤnigl. Rittmeiſter außer 
Dienſt, Herr Ernſt von Zychlinsky, in dem 
Alter von go Jahren an Altersſchwaͤche, welches 
ich ſeinen Verwandten, Freunden und Bekann⸗ 
ten hierdurch ergebenſt anzeige. 
Reichenſtein den 8. Februar 1827. 


> @eflern Abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach lan⸗ 


en und ſchmerzvollen Leiden, unſer innigſt ge⸗ 
ebter Gatte und Vater, der Koͤnigl. General 
der Infanterie a. D., von Schuler gen, von 
Senden, in dem Alter von 73 Jahren 2 Mona⸗ 
ten und 13 Tagen. Dies zeigt allen ihren Freun⸗ 
den und Verwandten mit der Bitte ſtiller Theil⸗ 
nahme ergebenſt an. I 
Braunau bei Lötvenberg den 12. Febr. 1827. 
Die verw. Generalin von Schuler 
gen. von Senden, geborne von 
Schweinitz, nebſt ihren Kindern. 


Am roten d. Mts. ſtarb unſer jüngfigeborner | 
Sohn Adolph, im ı3ten Jahre feines kindlich“ 
ſrommen und hoffnungsvollen Lebens an Bruſt⸗ 
krankheit im Zutritt des Keuchhuſten. Dieſes 


jeigen wir allen unſern Verwandten und Freun⸗ 
den ganz ergebenſt an. . 


Glatz den 1 Nac 1827. 


Der M. Kath 


i Theaters Anze 


4 


und Schweſter, Louiſe Wenzel geb. 


ige, Sonnabend den arten: Das Bild. = 
Souas den zöten: 


Das heute Vormittag im 79 


en Lebensjahre 
erfolgte Ableben ſeiner geliebten 


chweſter, der 


verwittw. Frau Rittmeiſterin von Prittwoi tz 
zeigt feinen verehrten Verwandten und Freunden 
mit der tiefſten Betruͤbniß und unter Verbittung 


der Condolenz / hiermit ganz ergebenſt an. 
Dels den 13. Februar 1827. 


2 


von Viebig. 


Shellnehmenden 
zeigen wir den heut früh 8 Uhr am Eintreten der 


Zaͤhne erfolgten Tod unſers kleinen Geor g/ in 


einem Alter von 5 Monaten, ergebenſt an. 
Tinz den 14. Hebcuar 1827. 

Er FE A. Obermann. i 

8 Roſalie Obermann. 
Das nach langen Leiden in der Nacht vom 
zaten zum 15tenſd. Mes, erfolgte Ableben des 


ruar 187. bbeisher an der Pfarrkirche zu St. Adalbert ange⸗ 
Nehler, Koͤnigl. Berg⸗Inſpector. | fi 


ellten Curatus, Herrn Joſeph 
wuͤnſchen deſſen Verwandten 
mit ergebenſt anzuzeigen. Ser 
Breslau den 15. Februar 187. 
Die Amtsbruͤder des Verſtor benen, 
Schmidt. Becker. 


Unerwartet ſchnell, doch ſchmerzlos verſchleb 
am raten d. früh nach 5 Uhr am Nervenſchlage 
nach vieljaͤhrigen Leiden unſere geliebte Tochter 
n Redlich. 
Verwandte und Freunde, welche die Verſtorbene 
kannten, werden die Groͤße unſers Schmerzes 
ermeſſen und ihn durch ſtille Theilnahme ehren. 

Breslau den 16. Februar 1827. 


Heinisch, 


Carl Redlich. 
Eugen Reblich. 


+ 


. 0. 11. 6 R. U. T. Q. | 
D. Welzel und Fran. 


H. 55. II. 6. St. F. u. 1. CK ss : 


un 7 2 
RN 


Die Jungfrau von Dr ne 


Freunden und Verwandten 


Der Krieges s und, Domainen- Rath 5 


und Freunden Biere 


5 Oer tiefgebeugte Vater und Bender, = 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs-Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
J nn iſt zu haben: CCC 
Oken's Lehrbuch der Naturgeſchichte. zter Theil. Botanik. ate Abthl. ate Hälfte: Bluͤthen und 
Fruchtpflanzen. gr. 8. Jena. Schmide. ER BEE 5 
Markwort, J. C., Geſang⸗, Ton⸗ und Rede⸗Vortraglehre. ıfter Haupttheil: uͤber Stimm 
und Gehoͤr⸗Ausbildung, nebſt Uebungsbeiſpielen. (in quer 4.) gr. 8. er Leske. br. 
i J IR = 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Brandes, Dr. R., Repertorium f. d. Chemie als Wiſſenſchaft und Kunſt. ir Bd. M. 6 Som, 
gr. 4. Hannover. Hahn. 5 re m. 
Foͤllner, J. A., Schutz, Rettung und Huͤlfe in Feuersgefahr. M. 82 lith. Abbd. 8. Quedlin⸗ 
burg. Baſſe. N 5 i a 25 Sgr. 


x JJ. CEELER TB 82 5 
Polytechniſches Journal. Herausgeg. von Dr. J. G. Dingler. 24 Hefte. gr. 8. Stuttgart. 
Cotta. br. i 5 10 Rthlr. 15 Sgr. 
Unterhaltungsblaͤtter für Welt und Menſchenkunde. gr. 4. Aarau. Sauerlaͤnder. 8 Rthlr. 
Politiſches Journal. Nebſt Anzeigen von gelehrten und andern Sachen. 12 Hefte. 8. Hamburg. 
Campe. br. . N BERN 5 Rthlr. 10 Ser, 
Britannia, oder neue engliſche Miscellen, mit Kupfern. 8. Stutgart. Metzler. br. 5 Rtlr. 25 Sge. 
Allgemeiner Anzeiger der Deutſchen. 12 Hefte. 4. Gotha. Becker. br. 4. Rthlr. 
Nationalzeitung der Deutſchen. 12 Hefte. 4. Ebend. br. 5 ae 2 Nthle. 


Nouveau x Livres fran gail. 2323 
Chansons par M. J. P. de Béranger. Nouvelle edition augmentee de plusieurs chansons qui 
ne se rouvent dans aucune autre Edition, 3 Vol. 18, Bruxelles, 1826. br. 2 Rtlr. 15 Sgr. 

Contes oklertes aux enfans de France par N. J. Bouilly. Ile Partie, 18. Bruxelles. 1826. br. 
a er erg 3 3 ze. ER 
Biographie des Hellönes, contenant une nptice historique sur Constantin Canaris, orndede 
son portrait. 8, Brüzelles. 1825. br. 15 8g... 
Les Gens comme il faut et les petits gens, ou aventures d' Auguste Minard, fils d’un ad. 
joint de maire de Paris par L. B. Picard. 3 Vol. 18. Bruxelles, 1826. br. 2 Rılr, 15 88. 


Binnen Kurzem erſcheint in obengenannter Buchhandlung die neue 
Schleſiſche Inſtanzien⸗ Notiz, die ſeit drei Jahren nicht erfhie 
nen, die neuen Veranderungen enthalten wird. f ER 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. Februar 1827. 
Höher Mittler? Niedrigſter! 
Weinen 1 Kthlr. 19 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 17 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 15 Ser Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 17 Sgr. 7 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. f. 
Gerſte 1 Ahle. 2 Sgr. „Pf. — 1 Kthlr. Sgr. Pf. — Ithlr. 28 Sgr. 15 5 
Hafer „Kthlr. 26 Sgr. Pf. — „Rthlr. 25 Sgr. 6, Pf. — + Nehlr. 21 Sgr. ⸗ Pfl. 


(Dankſagung.) Die uns mit einem kurzen Schrelben d. d. Breslau den loten Februar 
582) und unterzeichnet v. B. überfendeten 5 Nihlr. in Caſſen⸗Anweiſungen, find der Beſtimmung 
gemäß, zur Unterſtuͤtzung beſonders huͤlfsbebuͤrftiger Perſonen bei der diesjaͤhrigen Kalte, verwen⸗ 
det worden, welches wir dem menſchenfreundlichen edlen Wohlthaͤter mit dankerfuͤllten Herzen 
und den aufrichtigſten Wuͤnſchen für fein Wohl hierdurch anzuzeigen, nicht haben verfehlen wollen. 
Breslau den aten Februar 1827. — Die Armen⸗Direction. ; 
= Erſte Beilage 


N 


— 


5 Re 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


— 


— Sr 


Erfie Beilage zu No, 21, der privileg 


ten Schleſiſchen Zeitung. 
— Vom 17. Februar 1827.1 is er 5 


i Sich er helles Yo li ; i. ö 5 f 
(Steckbrief) eines am 9ten d. M. von der Arbeit entſprungenen, unten näher ſignaliſſr⸗ 
ten Militaͤr⸗Straͤflings, des Wehrmanns Siegfr. Centner, 23ſten Landwehr⸗Regiments. Wir bit⸗ 
ten um gefällige Invigilation gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlrn. und ſichere Anherdab⸗ 
lieferung, zu Gegendienſten bereit. Coſel den ra. Februar 1827. ; 
TEN NE IE Das Koͤnigl. Commandantur⸗Gericht. Heremann. 
8 Signalement eines unterm g9ten d. Mts. des Nachmittags von ber Arbeit entwichenen 
und nachſtehend näher beſchriebenen Straͤflings vom 23ſten Landwehr⸗Regiment, welcher wegen 
dringenden Verdachts wiederholt beabſichtigter zweiten Defertion, auch Annahme eines falſchen Nas 
mens zu zweifaͤhriger und ſtebenmonatlicher Feſtungsſtrafe zur hieſigen Straf⸗Section verurtheilt 
war. 1) Familiennamen Centner; 2) Vornamen Siegfried; 3) Geburtsort Chrzelitz, Neuſtaͤbter 
Kreis; 4) Religion katholiſch; 5) Alter 28 Jahr; 6) Größe 5 Fuß 7 Zoll; 7) Haare ſchwarzbraun; 
8) Stirn breit und bedeckt: 9) Augenbraunen ſchwarzbraun; 10) Augen graublaͤulich; 11) Nafe 
länglich; 12) Mund gewöhnlich, 13) Bart, Schnautzbart; 14, Zähne vollſtaͤndig; 15) Kinn flach 
uad breit; 16) Geſichtsbildung laͤnglich und etwas pockennarbig; 17) Geſichtsfarbe geſund; 180 
Geſtalt mehr unterſetzt als ſchlank; 19) Sprache deutſch und polnifch; 20) beſondere Kennzeichen: 
auf dem rechten Arm ein Herz, in welchem ſich die Buchſtaben S. C, befinden, über denſelben eine 
Krone, und unter denſelben die Jahreszahl 1818 roth eingeägt, Bekleidung: 1) eine gruͤn⸗tu⸗ 
chene Muͤtze mit rothem Rand und Schirm; 2) ein gelb⸗gebluͤmtes Halstuch; 3) eine ſchwarz⸗tu⸗ 
chene Weſte; 4) eine blaustuchene Jacke, mit dergleichen Achſelklappen, worauf No. 12. von rother 
Schnur befeſtigt iſt; 5) ein Paar grau⸗tuchene lange Hoſen; 6) ein Paar Halbſtiefeln; 7) ein Hemde. 


(Steckbrief hinter dem aus dem Dorfe Klodnitz entwichenen Inculpaten, Robothzins⸗ 
Gärtner Bartek Thomalla.) Der nach dem unterm 27ſten September v. J. ihm publ. und 
die Rechtskraft beſchrittenen Erkenntniſſe zu einer zjaͤhrigen Arbeitshausſtrafe wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls verurtheilte Robothzins⸗Gaͤrtner Bartek Thomalla aus Klodnitz, hat ſich durch Entwei⸗ 
chung von Haus und Familie dieſer Strafe zu entziehen geſucht, indem bis heut aller Nachfor⸗ 
ſchungen ungeachtet fein Aufenthaltsort nicht zu entdecken geweſen. Indem wir das Signalement 
des Entwichenen hier beifuͤgen, erſuchen wir alle Behoͤrden dienſtergebenſt, auf denſelben zu invi⸗ 
giliren und im Betretungsfalle zu verhaften und unter ſicherer Begleitung an uns gegen Erſtattung 
der Koſten abzuliefern. Ober⸗Glogau den zofen Februar 16827. 5 8 
8 RES ee Das Gerichts Amt der Herrſchaft Cofel. 
Signalement: Der Bartek Thomalla iſt aus Klodnitz, Coſeler Kreiſes, gebuͤrtig, 
katholiſch, 35 Jahr alt, 4 Zoll groß, hat braunes Haar, bedeckte Stirn, braune Augenbraunen, 
blaue Augen, mittelmaͤßige Naſe, gewöhnlichen Mund, geſunde Zaͤhne, rundes Kinn, ovale 
Geſichtsbildung, geſunde Geſichtsfarbe „ſtarke und unterſetzte Geſtalt, ſpricht polniſch und war 
bei ſeiner Entweichung bekleidet: mit einem guten blautuchenen Mantel, dergleichen Jacke, 


weißen leinwandenen Hoſen, guten juchtenen Stlefeln, und ſchwarzen Filzhuth. 


1 ee i 15 N Ehre haben, en den gaſten Februar mit gütiger 

uterſtͤtzun, 0 er Kuͤnſtler ein große: al Juſtr. 0 im . 

Saale der Univerfität zu geben. ae = 15 5 2 u een EDER = ee 
er! W. Hauck, Schüler des Kapellimeifler Hu in mel in Weimar. 
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18 St. Brodte. Vom Bauergutsbe 


— 8³⁴ — 


(Dankſag ung.) Die Hoffnung, welche der unterzeichnete Verein am 18. Januar aussprach, daß uns auch 
ans der Ferne bei dem ſchweren Unglück, das unfere Stadt betroffen, werde Huͤlſe kommen Run SA 
die ihre Luſt haben am Wohlthun, ift, wie das hier folgende Verzeichniß der eingegangenen milden Gaben nach⸗ 
- wertet, aufs fchönfte in Erfüllung gegangen. Jeder, der es lieſt, freut ſich gewiß mit uns des immer augemeiner 
rege werdenden Eifers, den Ungluͤcklichen beisuftehn. Eis Eifer, den die vielen Unglücksfälle und deshalb öfter 
wiederholten Bitten nicht ſchwächen, wie die Liebloſigkeit meint; fondein erhoͤhn, wie dies unſer heiliger Glaube 
gebeut. Es ift uns freundlich zugeſchickt worden: An Brodt und Getreide. Von der Löblichen Gemeinde 
Halbendorf. 1 Schfl. 2 Ms. Korn, 2 Sch. s Mk. Brodt⸗Getreide ı Sack Erbſen, 13 Sack Kartoffeln, 2 Mz. 
Linſen und 4 Brodte. Voß der {öbtichen Gemeinde Oels, Striegauiſchen Kreiſes, 9 Schfl. 8 ME. Brodt⸗Getreide, 
2. Site Kartoffeln. Von der loͤblichen Gemeinde Blumenau x Schfl. 6 Mtz. Roggen. ı Schfl. 10 Mi. Gerſte, 
1 Schfl. 2 Miz. Brodt⸗Getreide, 1 Schfl. „ Mg. Erbſen. Vom Fleiſchermeiſter Kirſch in Wederau 1 S 0 f 
52 Mtz. Roggen, 1 Schfl. 53 1 Gerſte. Vom hochloͤblichen Dominio Seichau, Jauerſchen Kreifes, 2 Schfl. 
Korn, 2 Schſl. Gerſte, 1 Schfl. Erbfen. Vom hochadeligen Dominium Blumerode, Neumarktſchen Kr, 2 Schfi. 
Walzen, 2 Schft. Roggen, 2 Schfl. Gerſte, 2 Schfl. Erbſen. Vom Herrn Pfarrer Pfoͤffer in Giesmannsdorf 
1 Schfl. Korg. e Beer in Hausdorf 23 Stück Brodte. Von der löbl. Gemeinde Boͤrnichen 
itz. G. Feige in Rohnſtok 2 Schfl. Erbſen. Vom Brauermeiſter Gogler in 
Oels zo Brodte. Vom Bauergutsbeſitzer Springer in Wolmedorf 28s Brodte. Vom Hrn. Getreidehaͤndler Finke 
in Hohenpetersdorf 3 Säcke Brodt⸗Mehl. An andern Bedürfniſſen. Von der verw. Kaufmann und Nit 
tergutsbeſitzerin Frau Fluͤgel⸗Haſeneleber auf Saſterhauſen und Naben 3 Schock Neſter⸗Leinwand. Vom Herr 
Commerzien⸗Rath Tretuler in Waldenburg, so Tonnen fl. Steinkohlen. Voß vertzittw. Frau von Stechow anf 
Blumerode so Kloben Flachs. Vom Herrn Buͤrgermeiſter aus Liebau 3 Kloben Flachs. Vom hochadligen On 
minio Börnichen 1 Klafter und 2 Schock Brennholz. Aus Reichenau. Von einem Ungenaauten 2 Schock Lein, 
wand 4 Servietten. Vom loͤbl. Schühmacher⸗Mittel in Striegau 37 Paar Schuhe und 1 Pagr Stiefeln. Aus 
Strieggu vom Herrn Baſche und Fuͤlla 22 Stück Mützen. An Kleidungsſtücken und Wäſche. Von Fra 
Stadtrichter Groͤfe in Freiburg. Von Frau ZußizRathin Hubner in Schweidnitz zwei Sendungen. Vom Herrn, 
Amtmann John aus Ober⸗Wolmsdorf, Aus Wuſte⸗Giersdorf von einem Ungenaunten 3 große Paquete. Von 
einem Ungenaunten aus Berlin Kinderkleider. Von einem Ingenannten aus Fürſtenſtein. Aus Breolau A g. 
viele Kleidungsſtäcke und Wäſche. Daher: vom Herrn Kaufmann F. W. Müller > Sendungen. Aus Freiburg 
von Herrn Kramſta Söhne ein ſehr bedeutendes und werthvolles Geſcheuk au ganz neuen Sachen von vorzüglicher 
Gute. Vom Hauslehrer Herrn Kandidat Böthelt. Von den beiden Haudlangsdisnern Herrn Kuhn und Herr 
Stanke. Aus Freibulg von der Frau Foͤrſter, desgl. vom Hen Rentmeifter Jäger. Aus Breslau von 1 Gräff 
v. Reichenbach ein großes Paquet. Aus Schweidnitz von Fräulein Agnes und Adelheid Franz. Aus Waldenburg 
eine Sammlung durch den Wohllöbl. Magistrat. Von der Frau Ober⸗Bergrathin von Mieliezki auf Guͤttmauns, 
dorf. Aus Waldenburg von der Familie Wallniſch. Aus Schweidni nochmals von der Frau Senior Lehn mann 


von der verd. Frau P. Dobermann, von der verw. Frau Schullehrer Hanke, von der verw. Frau Apotheker Hirſes 


ntenzel. Aus Jauer vom Herrn Knopfmacher Mader. Aus Waldenburg einige Sendungen an Kleidungsſtücken 
durch Deren W. Lange geſammelt. Daher, von Jungfer Peſchel. Aus Neuhaus vom Herrn Amtmann Puschmann, 
Aus Freiburg von Frau Seifenſteder Koſchwitz. Vom Wohllöbl. Magiſtrat in Bolkenhain eine Sammlung. Aus 


Canth durch den Wohlloͤbl. Magiſtrat etwas Waſche. Aus Liegniz durch die geehrte ZeitungsExpeditiol. Aus 


Heichenau durch die Frau P. Meuſe. Aus Blumenau durch den Gerichts Scholzen. Aus Landesbut von Fran 
Tauſmann Kramer viele und ſchoͤne Sachen. Daher, von Fräu Kämmerer Heinze. Daher, von Frau Syst thin 
Loge. Aus Blumerode von der verw. Frau v Stechow. Aus Wederau von Frau P. Kraufe. An Gelde. Pol 
St, Königl. Hoheit dem Prinzen Auguſt von Preußen so Athlr. Aus Hamburg vom Herrn Kaufmann C. Sillen 
zo Rthlr. Alls Berlin vom Herrn Kaufmann Gottfried Treutler 3 Rthlr. von einem Ungenaunten ı Rthlr., vom 
Herrn geh. Sekretair Jaͤnſch 3 Rthlr.. Aus Domanze vom Herrn Superintendent Helfer Duegten, von der or, 
wittweten Frau P. Kloſe 1 Rthlr. Aus Stettin vom Herrn W. Jaͤnſch 2 Rehlr. Aus Hirſchberg von der, amilie 
Stk. 1 Kthlr. Aus Kupferberg vom Herrn Pf. Suckel 1 Rthlr. Aus Wuſtegiersdorf 2 Rehlr., desgleichen im 
Siegel A. G. G. 2 Rthlr. Aus Reichenau von Ungenanntem 1 Rthlr. Aus Giesmanusdorf vom Herrn P. 


Spohrmann 2 Nthlr. Aus Lederhoſe vom gern Major von Koſchembahr 2 Rthlr. Aus Breslau von A. F. 


3 Athlr., van Herrn Kaufmann F. W. Muller 2 Rthlr. Aus Fukſtenſtein von Ungenauntem 2 Rehlr., von a 
genanntem 2 Rthlr., vom Herrn Rendant Trebitz 1 Rihlr., vom Herrn Gerichts⸗Amts⸗Actugr Theiliger 20 Sgr. 
Vol Brauermeiſter Taube in Börnichen 1 Rthlr. Dürch Herrn P. Lange und Herrn Schüller aus Waldenburg 
25 Sgr., desgl. 1 Athlr. 20 Sgr. Vom Herrn Ammann John aus Ober⸗Wolmsdorf x Nihlr. 15 Sgr. Pam 
Herrn Brauermeiſter Gogler in Dels 4 Rthlr. Aus Landeshut von der ver Frau Kaufmann und Nittergutsbe⸗ 
ſitzer Fluͤgel⸗Haſenelever auf Saſterhauſen 10 Rthlr. Von Frau Kaufmann Kramer 3 Rthlr. Vom Herrn Rath 
mann W. Müller 2 Rthlt. Vom Herrn Rathmänn Monſe 2 Rthlr. Vom Herrn Goldarbeiter Scholz in Jauer 


iz; Sgt. Vom Herrn P. Santo in Guhrau von den Katechumen geſammelt 1 Dukaten und 1 Rthlr. Von Seiler 


agniffeenz Herkn Conſiſtorial⸗Rath Dr. Schult 4 Kthlr. Vom Herrn Dir. und Profeffor Madihn = Rthle. Nom 
pri e Apotheker Herrn Weber in Jauer 3 Rthlr. Vom Herru P. oͤſchen in Wernersdorf 1 RE. 
Vom Herrn Apotheker Laugſch in Striegau s Nthlr. Von der verw. Frau Baron b. Tſchammer auf Dromedorf 
4 Nthit. Von Fraͤulein v. Wagner in Schweidnitz geſammelt 1 Kehle. 2 Sgr. Von der Samitie each, 
Waldenburg 13 Sgr. Von Ungenauntem aus Grünberg E. G. W. = dichlr. Durch Herrn Bergmeister Carmen, 
ger eine Sammlung von den Beamten, Steigern, Kohlenmelfern im Waldenburger Revier 13 Rthir. Durch Herrn 


4 


. 


müde! Hohenfkiedeberg den rzten Februar 1828. 


. > 6 — 
u. * 


Eeanoniens und Erzprieſter Weber in Landeshut geſammelt 3 Nihlr. Aus Amſterdam von Ungenanntem Ein Hundert 


Fthlr. Vom Herrn P. Krauſe in Wederau 2 Nthlr. Aus Kauern im Briegſchen Kreiſe von Ungenauntem 
1 Kehle. Vom Herrn Baron von Richthofen auf Brechelshof ein Dukaten. Aus Canth von ungenanntem 2 Rthlr. 
Aus Feſteuberg vom Herrn Rektor Reichelt 2 Rthlr. Aus Landeshut eine Rolle A. M. 10 Rthlr. Von einer Ges 
ſellſchaft bei einer Treibjagd geſammelt 8 u 23 Sgr. Aus Breslau von den Herren Kaufleuten Blum und 
Beiersdorf 3 Rthlr., von Frau Kaufmann Seiler 1 Rthlr. Aus Schmiedeberg von Frau C. Barchwitz geb. Weber 
2 Stuck Friedrichsd'or. Aus Waldenburg durch Herrn P. Lange 1 Kthlr. Durch denſelben 1 Rthle. 15 Sgr. 
Aus Breslau von Ungenanntem mit adeligen Wappen 5 thlr. Von 2 Ungenannten durch verw. Frau v. Stechow 
auf Blumerode 3 Rehlr. Vom Herrn Kaufmann Webski in WuſteGiersdorf, Ertrag einer phyſikaliſchen Abend⸗ 
Unterhaltung 14 Rthlr. Aus Gottesberg vom Herrn Kaufmann Held 2 Nehle. Aus Giesmanusdorf vom Herrn 
f. Pföffer 1 Rthlr. Aus Leipe som Herrn Pf. Heydes 3 Rthlr. Aus Salzbrunn durch Herrn P. Melz geſammelt 
bei einer frohen alien 4 Rthle, 23 Sgr. 6 115 Aus Schweidnitz vom Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Berger 5 Rthlr. 
Von der geehrten Dittrichſchen Familie in Hirſchberg 3 Rthlr. Ertrag von Sammlungen durch den Wohlloͤbl⸗ 
Magiſtrat zu Freiburg 57 Nthlr. Vom Wohlloͤbl. Magistrat zu Schönau 14 Nihlr. 8 Sgr. 3 Pf. Vom Wohl⸗ 
loͤblichen Maglſtrat zu Canth 1s Rihlr. 3 Sgr. 6 Pf. Durch die geehrte Zeitungs⸗Expeditſon zu Liegnitz ar Rthir, 
5 Sgr. Durch den Herrn = Scholz in Groß⸗Tſchirne 39 Rthlr. Durch den Glafermeiſter Herrn Juſt in Neu⸗ 
markt 23 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. Durch Herrn Lehrer Wiesner in Kreuzburg 11 Rthlr. Von der loͤblichen Gemeinde 
Langhelwigsdorf 9 Nthlr 10 Sgr. Aus Blumenau 4 Rthlr. Aus Lauterbach 5 Rthlr. 13 Sgr. Aus Wieſau 
1 KRehir. 7 Sgr. 6 Pf. Aus Klein Waltersdorf 3 Rthlr. 20 Sgr. Aus Nuhbank 3 Rthlr. 5 Sgr. Aus Bohrau⸗ 
ſeifersdorf a Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Alls Halbendorf 2 Rthlr. 15 Sgr. Aus Häslicht 27 Sgr. Aus Wuſte⸗Wal⸗ 
tersdorf 17 Rthlr. „ Sgr. Fur beſtimmt benannte Perſonen. Kleidungsstücke und Leinwand von verw. 
gi Kaufmann Flügel⸗Haſeuelever auf Saſterhauſen. Vom Herrn Kaufmann F. W. Müller in Breslau. Aus 
Jüſte⸗Giersdorf. Von Ungenannsen. Geld. Von der Familie St. in Hirſchberg 2 Nthlr. Vom Herrn P. 
Höfchen in Wernersdorf 1 Rthlr. Von Frau Einnehmer Haveland in Schweidnitze 1 Rthlr. Vom Herrn P. 
Moͤge in 1 8 Nthlr. Vom Herrn Feldwebel Endes eine Sammlung im Kronprinzen in Breslau für ſolche 
Abgebrannte, welche die meiften unerzogenen Kinder haben 4 Rthlr. Aus Striegau von Ungenanntem für die Ab⸗ 
ebrannten Haus⸗Armen 5 Nthlr. Aus Waldenburg durch Herrn P. Lange 1 Rthir, für die abgebrannten Dienß⸗ 
oten. Von Schulkindern für unſere Schule zum Wiederankauf der verbrannten Bücher und andere Mittel beim 
Unterricht dureh Herrn P. Lauge ro Sgr. Aus den Schulen zu Rohnſtock 3 Rthlr. 10 Sgr., zu Krauſendorf und 
and Ruhbank 2 Nehle. 22 Spt 6 Pf., zu Hohenvetersdorf 2 Ntölr. 15 Sgr., zu Schweidnitz in der Klaſſe des 
Herrn Schullehrer Scholz 6 hr. sı Sgr., von deſſen Privatſchülerin Fraͤulein v. Kämpf 1 Rthlr. Sgr. Aus 
deu übrigen 3 Klaſſen der deutſchen Schule 4 Rthlr. o Sgr. 10 Pf. geſamelt. Wir erkennen mit dem gerührteſten 
Danke die Menge und Größe dieſer milden Gaben, die durch unſere Haud den armen Abgebraunten haben dargereicht 
werden konnen und wünſchten, daß jeder einzelne Wohlthäter wire Zeuge geweſen der Freude, die durch feine 
Gute bei denen geweckt wurde, deren Leben jetzt fo ſehr freudenleer und deren Lage bei dieſer firengen Witterung fo 
traurig iſt. Ach ware der erlittene Verlust und die daraus entſtandene Noth nicht ſo ſchrecklich groß, wir würden 
es nicht wagen mit Bitten fortzufahren. Die bisher erhaltenen Beweiſe der chriſtlichen Liebe, die Alle fo laut den 
Sinn fröhlicher Geber, wie Gott ſie gern hat, ausdrücken, geben uns die Hoffung, daß dieſe Liebe ſich gegen 
Auſere Ungluͤcklichen auch in einer ihrer andern Haupt⸗Eigeuſchaften an den Tag legen werde: Die Liebe wird nicht 


5 Ä Der Verein zur Unterſtützung dere Abgebrannten hieſelbſt. 5 
Der Koͤnigl. Landrath des Bolkenhainſchen Kkeiſes, Freiherr von Geber und Shoß, ars 
Gruudherr. Der Königl. Kreis⸗Schulen⸗Jnſpektor und Pfarrer Knappe.“ Herr man 1 
Paſtor. Steinberg, Buͤrgermeiſter. Däßler, Kammerer. 


(Anzeige.) Nach gemeinſchaftlichem Beſchluß der Mitgliedek der naturwiſſenſchaftliche 
Section der vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft, welche Vorträge für Gewerbstreibende are 8 
in der Bekanntmachung vom ıflen December 1826 beſtimmte Erlegung von 5 Sgr. monatlich fuͤr 
jeden beſondern Lehrgegenſtand aufgehoben und ausgemacht worden „daß Armen auch die Eins 
tritts⸗Gelder von 1 Kthlr. erlaſſen werben. Breslau den raten Februar 1927. 
i i = Müller, Secretair der naturwiſſenſchaftlichen Section. 

Den Mitgliedern der k f Ka Heft 0 Gef 0 1 85 

Den Mitgliedern der kaufmaͤnniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaft, fo wie den ſonſti ilneh⸗ 
mern der Boͤrſen⸗Baͤlle zeigen wir hiermit an, daß der dur 17 = eg 

den Eten März 9 5 ; 

> ed im Boͤrſen⸗Saal 

Re ag den zoften dieſes ſtatt finden wird 
und die auf den 6. Mär lautenden Billets an jenem Tage gal ind. i 

Die Direktion der kaufmaͤnniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaſt. 
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(Bekanntmachung.) In dem eine Meile von Parchwitz an der Kunſtſtraße von Berlin g 


nach Breslau gelegenen Forſtreviere Nimckau, Forſt⸗Inſpection Trebnitz, sind im Walddiſtrift 
Leubus und Prauckau nahe an der Oder aoo Stück und in dem von der Stadt Parchwitz zwei Mei⸗ 


len entfernten Forſtrevier Schoͤneiche im Walddiſtrikt Tarydorff im Niedere und Vorder⸗ 2 


Walde, auch im Domstter Antheil, ganz nahe an der Oder, find 170 Stuͤck Schiffs⸗Bau⸗Eichen 


Dergeſtalt zum meiſtbietend öffentlichen Verkauf im Forſthauſe zu Leubus am raten Maͤrz dieſes 


Jahres fruͤh um 10 Uhr beſtimmt, daß das darin befindliche Bau⸗ und Nutzholz, einſchließlich 


der Rinde, rund gemeſſen nach Cubik „Fußen verſtelgert wird. Die Kauf⸗Bedingungen koͤnnen in 
unſerer Domainen⸗ und Forſt⸗Regiſtratur, auch bei dem Unterfoͤrſter Becker in Leubus und bei 


dem Unterförfter en in Zargborff eingefehen werden. Dieſe zeigen auch den Kaufluſtigen 
auf Verlangen die zum Verkauf beſtimmten Eichen vor. Breslau den Sken Februar 1827. 
„ Königliche Regierung. Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und directe Steuern. 


(Bekanntmachung.) Die auf der Berliner Kunſtſtraße zwiſchen Breslau und Neumarkt 
beim letzten Heller, zu Frobelwitz und Kammendorf aufkommenden Chauſſee- Gefälle, ſollen vom 
1, Mai c. bis dahin 1850, nach dem Tarif vom 15. Auguſt 1824, anderweit meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden.“ Wir haben dazu einen Termin auf den 6ten März o. anberaumt, und laden hier⸗ 
durch etwanige Unternehmer ein, an dieſem Tage Vormittags um 9 Uhr auf unſerm Geſchaͤfts⸗ 


hauſe hierſelbſt, vor dem ernannten Commiſſario, Herrn Regierungs⸗Referendarius Dannen⸗ 
berg, zu erſcheinen, eine Cautton von 3000 Rthlr. in Staats⸗Schuldſcheinen oder Pfandbriefen 
zn deponiren, auch ſich durch ortspolizeiliche Atteſte über ihr bisheriges Wohlverhalten guszuwei⸗ 


ſen, und ihre Gebote abzugeben. Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur und auf den oben 


benannten Hebeſtellen einzuſehen. Breslau den 10. Februar 1827. 
ar EN £ Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


(Edietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf den Antrag des Officii Fisci der ausgetretene Kantoniſt Anton Aloyſtus Tſchacher, aus 
Gallenau, welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revi⸗ 

ſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen, in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch 
aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 30. März ıg27 


Vormittags um 10 Uhr von dem Herrn Ober- Landes = Gerichts Affeffor Born anberaumt wor⸗ 


den, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte Beklagter in die 


ſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden, ſo wird gegen ihn als 
einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen Ausgetretenen, verfahren und auf Confiscation ſeines 


geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten des 


Fisci erkannt werden. Breslau den 5: November 166. 
N 5 Koͤnigl, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
dekanntmachung.) Von dem Königl. Sber⸗Landes⸗Gericht von Sber⸗Schleſten ſſt ber 


ters Johann George Pratſch am hezitigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 


und ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanjgen unbekannten 
Gaͤubiger und Wahl eines Curators reſp. Contradictors auf den 19. März 1827 Vormit⸗ 


taes um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Scharff angeſetzt worden, 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in d mfelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 


ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſionsrath Laube und Juſtiz⸗Commiſſarius Stöckel IL, vorge 


Schlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugskecht derſelben anzu⸗ 


geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 


etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 


Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte, werden 


ver wieſen werden. Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Erblaſſer ekwas an Gelbe, 


f 


den Nachlaß des am 9. October 1825 zu Bodland verſtorbenen Oberamtmanns und General⸗Paͤch⸗ 


ge 8 


Sachen, Effecten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, an die Erben nicht das Min⸗ 
deſte davon zu verabfolgen, vielmehr dem Gerichte davon foͤrderſamſt treulichſt Anzeige zu machen und 
die Gelder oder Sachen in das gerichtliche Depoſitorium abzuliefern, widrigenfalls dieſes fuͤr 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden wird. 
Ratibor den 24ſten October 1826. . AA TEE 
SSL Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Ober⸗Schleſten. 


(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hiefiger Reſidenz werden nachſte⸗ 


bende Intereſſenten, al? E 
1) die bei mangelnder Legitimation für unbekannt zu achtenden Erbes⸗Erben des hieſelbſt im 
Jahre 1791 geſtorbenen Kaufmanns Johann Joſeph Hoffmann, fuͤr welche fich ein zum 

Theil in die Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgefallenes, freiledigen Weibs⸗Perſonen oder Witt⸗ 
frauen, welche innerhalb ao Jahren vor dem Tode des Erblaſſers von Zwillingen entbunden 
worden, ausgeſetztes, einfchließlich der Zinſen in 175 Rthlr. beſtehendes Legat im Depoſt⸗ 
torio befindet, deren etwanige Ceſſtonarien und ſonſtige Praͤtendenten; = 
2) die Anſpruchs⸗Berechtigten in Betreff nachſtehender bei dem verſtorbenen Depoſital⸗Rendan⸗ 
ten Scharff im ODepoſital⸗Gelaſſe vorgefundenen Aſſervate: x 15 
c) eines Packetes, ſignirt B. v. G, mit 5 Rihlr. 5 Sgr. 5 Pf. Courant, a 
b) eines verſiegelten Heufeld mit 44 Nthlr. 5 Sgr. 4 Pf., a 
c) eines Paketes, ſignirt K. W. A., mit 8 Rihlr. Courant, 
d) eines dergleichen mit + Rthlr. 7 Sgr. 1 P,, 0 
oe) eines dergleichen mit 20 Sgr. 47 Pf. 
5) bie Anſpruchs⸗Berechtigten an die in der Johan 
benen Hebungen nachſtehender ihrem Aufenthalte nach unbekannten Perſonen? 
dz) der v. Gegettiſchen Univerfal-Erbin Hoffmann mit 15 Rehlr., 
b) der Generalin v. Pelchrzym mit 7 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf, = 
c) des ODsctor Sommer mit 6 Rthlr. 23 Sgr. 7 Pf. . 25 
0 die Anſpruchs⸗Berechtigten an nachſtehende, bei nicht zu ermittelnden Aufenthalte der Glaͤn⸗ 
biger, in der Gebrüder Grebinſchen Concurs⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Hebungen: 
) des Ludwig Meier mit 4 Kthlr. 49 Sgr. 1 Pf., ne en 
b) des Bagetto mit 63 Rthlr. 7 Sgr. 21 Pf., 
d) des Ries mit 5 Rthlr. 25 Sgr. 74 Pf. 


e 


hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den Zoſten Juni 1827 Vormittags um 


1 


. 
1 


9 Uhr vor dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Forche augefegten Termine zu er ſcheinen, 
b inge de z einen, 


und ihre Anſpruͤche nachzuweiſen, unter der Warnung, daß falls zu den aufgebotenen Maffen 


kein Praͤtendent ſich melden ſollte, oder die ſich meldenden Intereſſenten ihre Anfprüche darzuthun 
nicht vermochten, dieſe Maſſen der hieſigen ſtaͤdtiſchen Kämmerei als herrenloſes Gut werden zu⸗ 


geſprochen werden. Breslau den 11. Auguſt i926. „„ ES 
5 ER = Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Neſidenz. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Das Gerichtsamt Toeppliwode und Sackerau ſub⸗ 


hafttet auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubtgers den dem Fleiſchermeiſter Gottlieb Brauner zuge⸗ 


börigen sub N. ro zu Sackerau, Muͤnſterbergſchen Kreiſes, belegenen Kretſcham, nebſt Schank⸗ 
Bank- und Schlachtgerechrigkeit und rz! Schſt. Breslauer Maaß Ausſgat, ſo wie Garten und Ne⸗ 

bengebaͤude fü orksgeeichtlich auf 1468 Rehlr. H Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget worden, und ladet Kauf⸗ 
lustige, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch ein, ſich in Termino den raten Januar, den 
1gten Februar und roten Marz k. J. auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Toeppliwode ein⸗ 
zufinden, ihr Gebot en und gegen ein annehmbares Meiſtgebot mit Genehmigung des da⸗ 
bei intereſſixten Real⸗Gläubigers den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Taxe ſowohl, als auch die, 
Kaufsbedingungen find in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts zu jeder Zeit zu erſehen. 

Nimptſch den 18, Dezember 1826, Das Gekichtsamt Toeppliwode u. Sackerau. 
7 U 


„ 


Daerdaſchen concürs⸗Maſſe zurückgeble⸗ 


7 
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Subhaſtations⸗Patent.) Ad instantiam eines Realglaͤubigers ſollen im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation die in dem 1 Meile von Ratibor entfernten Dorfe Woinowitz bele⸗ . 
genen Freibauerſtellen und zwar: 1) sub Nro. 9. beſtehend aus ciren 112 Pr. Schfſ. Bars 
ken und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, am 27. Jan. a, c. gewuͤrdigt auf 1509 dethl. 8 Sgr. 
4 Pf. 2) sub Nro. 24, beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schefl, 
Wieſewachs, gewürdigt auf 1275 Rthlr. 12 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 25, beſtehend aus circa 
112 Pr. Schefl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewürdigt auf 1238 Rthlr. 
20 Sgr. 4 Pf. 4) sub Pro, 38. beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 
11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1363 Nthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 5) sub Nro. 39, beſtehend aus 
circa 112 Pr. Schfl. Garten und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1305 Rtlr. 
6. Sgr. 4 Pf. und 6) der Kretſcham sub Nro. 51. beſtehend aus circa 112 Pr. Schfl. Gar 
ten- und Ackerland und 11 Schfl. Wieſewachs, gewuͤrdigt auf 1816 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. in ıer- 
minis den 19ten März und asſten April e. a. in unſerer Kanzley in hieſigem Schloſſe, pe⸗ 
remtorie aber in Termino den 28ſten Mai.a. c. in loco Woinowitz unter denen in dem 
peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, mit den Extrahenten und den Kaufluſtigen feſtzuſetzenden Yes 
dingungen oͤffentlich verkauft werden. Kaufluſtige werden demnach mit dem Beifügen, daß dieſe > 
Stellen durch den Verkauf aus dem beſtehenden Korreal-Verband ausſcheiden und mit dem Be⸗ 
merken hierzu eingeladen: daß auf das Meiſt⸗ und Veſtgebot, inſofern nicht geſetzliche Hinderniße 
eine Ausnahme erheiſchen, der Zufchlag ſofort erfolgen fol. Die Taxen find jederzeit in unferer 
Regiſtratur einzuſehen, auch denen bei dem Königlichen Gericht der Stadt Ratibor und an un ſe⸗ 
rer Gerichtsſtaͤtte zu Kornitz affigirten Patenten beigefügt, Krappitz den 7. Febr. 1827 
S 2 Gerichts⸗Amt der Herrfchaft Kornitz. 
(Dekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird in Gemaͤßheit des 
F. 7. Tit. 50. P. 1. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit bekannt gemacht: daß die inſuf⸗ 
ficiente Kaufgelder⸗Maſſe, des Gottfried Sturm ſchen Bauergutes zu Schönheide in Ter⸗ 
mino den 27ten März d. J. Vormittag um 9 Uhr in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzley hier zu 
Frankenſtein unter die Gläubiger nach der von ihnen getroffenen Einigung vertheilt werden fol, 
Frankenſtein den aten Februar 77. Das Gerichts⸗Amt von Schoͤn heide. 
((Bau⸗Verdingung.) Der maſſive Wiederaufbau einer abgebrannten großen Scheuer 
und eines Rindviehſtalles auf dem Vorwerk Schildberg, zur Herrſchaft Schoͤnjohnsdorff gehoͤ⸗ 
rig, im Muͤnſterberger Kreiſe belegen, ſoll an den Mindeſtfordernden derdungen werden. Hierzu 
iſt ein Licitations⸗Termin auf den 27ſten d. M. in loco Schildberg früh von 9 bis is uhr an⸗ 
geſetzt, wozu approbirte, mit den gehoͤrigen Zeugniſſen verſehene Meiſter eingeladen werden. 
Zeichnungen, Anſchlaͤge und die naͤheren Contracts⸗Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen Zeit bei 
dem Herrn Deconon ie» Jufpector Bartſch in Schoͤnjohnsdorff, als auch bei dem unterzeichneten 
Bauinſpector einzuſehen. Ferner ſoll der Anbau einer Scheuer von Bindewerk zu Nieder⸗Plottnitz 
zur Herrſchaft Camenz gehoͤrig, im Frankenſteiner Kreiſe belegen, ebenfalls an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden, wozu der Bietungstermin den sten Maͤrz c. auf dem Schloſſe zu 
Nieder⸗Plottnitz früh von 9 bis 12 Uhr angeſetzt iſt, und approbirte Meiſters eingeladen werden. 
Zeichnungen, Anfchläge und die nähern Contracts⸗ Bedingungen find täglich beim Herrn Amt⸗ 
mann Golſch in Nieder⸗Plottnitz, als bei Unterzeichnetem einzuſehen. Camenz bei Frankenſtein 
den zc0ten Februar 1827. N i Brückner, Bau⸗Juſpector. 

(Zu verkaufen) 160 Schock Rohrſchoben beim Dom. Klein Comerome, Ztebniger 
Kreiſes, und das Nähere beim Wirthſchafts⸗ Amt in Strieſe zu erfahren. Ferner find mehrere 
hundert Scheffel Kartoffeln auf dem Dom. Schebitz bei Breslau, zu verkaufen. 
erkaufs⸗Anzeige.) Im Muͤhlgarten zu Canth find kommendes Frühjahr, zu vers 

kaufen: Sehr ſchoͤne dreijährige Spargelpflanzen pro Schock 6 Sgr., Strauch⸗Accazien das 

Schock 1 Rthl., Kaſtanien, Johannis⸗ und Chriſtbeeren, und mehrere Straͤucher und Gewaͤchſe. 
„Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den gaſten d. früh um 10 Uhr werde ich auf der Jun 

keruſtraße in dem Haufe Nro. 8. 25 Ceutner Stockfiſch verauctioniren. Faͤbndrich⸗ 
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85 Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt fo eben erſchie⸗ 


neu und dort zu haben: 


Ueber den Schleſiſchen Leinwandhandel und die gegenwärtige Noth i 


der Weber. Eine wahr hafte Darſtellung, veranlaßt durch die darüber 
erſchienenen Berichte in den Breslauer und Berliner Zeitungen, von de m 


Magiſtrat und der Kaufmanns⸗Societät in Landeshut. 8 1827. 


Geheftet. Re ee; ‘3 Sgr. 
(Bekanntmachung.) Je feltener die Erfahrungen werden, ſich bei betroffenem Verkauft 
auf eine liberale Art behandelt zu ſehen, jemehr dürfte die oͤffentliche Bekanntmachung einer Aus⸗ 


nahme zweckmaͤßig ſeyn. Eigenes Gefuͤhl fordert mich daher auf, das Benehmen der Aachner Feuer⸗ 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft, bei dem mich mit dem Oberhof betroffenen Brand⸗Ungluͤck zu ruͤhmen, 
indem die Direktion derſelben, obgleich die Polize weder ausgefertiget, noch die Praͤmie gezahlt war, 
mir dennoch eine Verguͤtigung darauf zugeſtanden und in der Art geleiſtet hat, daß dieſelbe die Ver⸗ 


ficherung der uͤbrigen Gebäude mit Uebertragung des Werths der Abgebrannten Pramienfrei auf 


fünf Jahr uͤbernommen hat. 


Lomnitz den 15. Februar 1827. ERS ENT Maria Juliane Flach geborne Exner. = 


Auf den Grund vorſtehender Annonce zeige ich an, wie 
Herr C. F. Lorenz in Hir ſchberg, : 
2 Guftan Weiffig in Greifenberg, 
„Ci. A. Haͤniſch in Neufalz, 
F. A. Schneider in Bunzlau, und 5 
es „ E. G. Hoffmann in Jauer =. 
beauftragt find, Verſicherungs⸗Antraͤge entgegenzunehmen, worauf die unterzeichnete Haupt⸗Agen⸗ 
tur unter den moͤglichſt liberalen und billigen Bedingungen die deshalb erforderlichen Polizen prompt 
ausferfigen wird, Liegnitz am 15. Februar 1827. a „ 5 
a Haupt- Agentur der Aachener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. : 
2 F. W. Schubert. 


Billige Offerte. 


N Vollſaftige Citronen pro Dutzend 12 Sgr., desgleichen ganz ſuͤße Aepfelſinen pro Dutzend 


Rthlr., echten und vorzuͤglich feinſchmeckenden Jamaicg⸗Numm pro Bout. 10 Sgr., 14 Sgr. 
und 17 Sgr., beſten Punſch⸗Eſſenz von echten Gardeſer Citronen verfertigt p. Bout. 20 Sgr., 
wie auch in 1/2 und 1/4 Slafchen, feine Gewuͤrz⸗Chocolade pr. Pf. 12 Sgr., Geſundheits⸗Choco⸗ 
lade 17 Sgr. und ſehr ſtark vanillirte Chocolade pro Pfund 25 Sgr., ſo wie auch mehrere Sorten 
feine Vanille im Ganzen und Einzeln zu billigen Preiſen, bei f = „ 

. Simon Schweitzer, ſeel. Wwe. Roßmarkts⸗Ecke. 
Düffeldorffer Mofrich) in Glaͤſern a 30, 15, 8 Sgr., in alter unveraͤnderter Gute 
und mit meinem Handlungswappen (eine roͤmiſche Fuͤnfe und 3 Muſcheln) auf dem Schluß beſte⸗ 
gelt, damit kein Mißbrauch gefchieht, empfehle zu geneigter Abnahme. N 
ES RE S. G. Bauch, Altbuͤßerſtraße im rothen Stern. 


Anzeige.) 
fabrick zu Krain bei Strehlen zu haben, das Pfund 10 Sgr. 


(Anerbieten.) Ein ſeit vielen Jahren hier wohlbekannter Schulmann wuͤnſcht zu Ostern 
einige Knaben, welche ein hieſiges Gymnaſium beſuchen, unter billigen Bedingungen, mit und 
ohne Koſt, in vaͤterliche Aufſicht zu nehmen, um fie mit feinen beiden Söhnen von 12 und 13 Jah⸗ 
ten gemeinſchaftlich zu erziehen. Damit kann ſich noch verbinden Zeichnen, Fluͤgel⸗ und Violin⸗ 
1 Das Nähere darüber hat die Gute Herr Subfenior Gerhard zu St. Elifaber) 

utheilen, „ 2 ER 5 


2 


x 


. Runfelrübenz Körner von der rechten weißen übe find wieder in der zucter⸗ 


(Anzeige.) Schöne fette boͤhmiſche Faſanen find billig zu haben am Ringe Ira, 18. in 
der Eiſenhandiung. X a 
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(Gute Schlittenbahn.) Da die Schlittenbahn nach Treſchen zu Lande, an der Oder, 
über Zedlitz von vorzuͤglicher Beſchaffenheit iſt und wegen der ſchoͤnen Bahn viel Vergnügen ge⸗ 


waͤhrt, auch das Wohlloͤbl. Dominium zu Zedlitz die Erlaubniß ertheilt: beim Caffcehauſe zu 
Zedlitz links durch die Ziegelei zu fahren, ſo lade ich hierzu ganz gehorſamſt ein. Treſchen den 
arten Februar 1827. EN Engler, Pachtbrauer. 


Aufforderung.) Auf ein unweit der Stadt Brieg belegenes Dominial⸗Gut wird, wo 
moͤglich ſchon für den bevorſtehenden Termin Mariä Verkuͤndigung, den 25. März d. J., ein 
‚ tüchtiger Amtmann von gefeßten Jahren geſucht. Das Weitere darüber iſt bei dem Eigenthuͤmer 


in Breslau, Schuhbruͤcke No. 48., ate Etage, zu erfahren. Breslau den ı5ten Februar 1827. 


(Gefuch.) Eine Familie auf dem Lande, nicht weit von Breslau, ſucht zum Unterrichten 


fuͤr ihre 3 Töchter eine anſtaͤndige gebildete Frau, die fertig franzsftich ſpricht, wo möglich zeichnen 


kaun, und in aller weiblichen Arbeit erfahren iſt. Darauf Neflectirende bekommen nähere Aus⸗ 
kunft in Breslau beim Oeconom Gottwald vor dem Sandthore, Ufergaſſe Nro. 22. N 


(Geſuch um Unterkommen.) Eine einzelne Perſon in mittlern Jahren, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, welche die Landwirthſchaft verſteht, gut waſchen und Seife kochen kann, 
wuͤnſcht ein Unterkommen in der Stadt oder auf d de, 
vermiether Fritz Bretſchneider in der Bude auf dem Ealzeinge, 


Verlornes Perſpectib.) Es wird in dem Nachlaffe des verſtorbenen Yuliz- Rath 


Herrn Miriſch, ein kleines Perſpektiv vermißt, das derſelbe, wenige Tage vor ſeinem Ableben, 
von einem feiner Freunde geliehen und wahrſcheinlich irgendwo ſtehen gelaſſen hat. Es iſt gut 


vergoldet, viermal zum Ausziehen und befindet ſich in einem Futteral von grüner Fiſchotker. e 


Wer ſolches bei ſich vorgefanden, wird um guͤtige Abreichung in No. 28. Herrenſtraße erſucht. 


Oels und Zeſſel, gefunden. Der wirkliche Beſitzer deſſelben kann ihn, für Erſtattung aller Unko⸗ 
fen binnen hier und 4 Wochen, jederzeit abholen, nach Verlauf dieſer Friſt aber wird ihn Findet 
als fein. Eigenthum betrachten. Schuͤtzendorff bei Oels, den 14ten Februar 1827. a „ 

z ; 8 75 55 Meyer, Wirthſchafts⸗ Beamter. ar 


Geſuchte Reiſegeſellſchafter.) Zur Reife nach Berlin in den nächften Tagen wer 
den ein oder zwei anſtaͤndige Reiſegefaͤhrten geſucht. Das Nähere iſt ſogleich Sandgaſſe in dan 
4 Jahreszeiten bei dem Agent Monert zu erfahren. 5 2 a 
u vermiethen) und Sſtern zu beziehen, iſt ein großes und ein kleineres Handlunger 

Grwoͤlbe nebft Beigelaß in der goldnen Krone am Ringe. 5 ! ER 

Vermlethung.) Ohnweit des Dhlauerrpores am Kegerperge Mrs 10, iſt der ate Stock 
beſtehend en einer freundlichen Stube von zwei und einer Alkove von einem Fenſter nebſt Küche dc. 
kommende Oſtern zu vermiethen. Das Nähere bei dem Eigentguͤmer. e 


— — Zweite Beilage 


em Lande. Auskunft giebt der beiannte Geſinde⸗ 


(Gefundener Huͤnerhund.) Es hat ſich zu Unterzeichnetem am egften Januar o. ein 
weißer, braun getiegerter Huͤnerhund männlichen Geſchlechts und braunen Behängen, zwiſchen 
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Zweite Beilage zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
FT Vom 17. Februar d 


(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.). Auf den Antrag des Kretſchmers Gottlieb 
Giefel als Realglaͤubiger, ſoll das dem Bürger und Brandweinbrenner Samuel Gottlieb 
Hennig gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 6547 Rthlr. 21 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu ö pro Cent aber auf 6347 Rthlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck No. 114. auf dem Stadtgut Elbing 
nebſt Zubehoͤr, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 283ſten April 1827 und den 25ften Juny, beſonders aber 
in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 25ſten Au guſt 1827 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland in unferm Partheien⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 
zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung ber ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ı9ten De⸗ 
tember 136. Vonigliches Stadtgericht hieſiger Reſiden z 
(Subhaſtions⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der verehlichten Kaufmann 
offmann, gebornen Nitſchke, ſoll das, der Anna Roſina verwittweten Gilling, gebornen 
Buber gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, 
im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 1o9 7 Rthlr. 10 Sgr., nach dem Nutzungsertrage 
zu 5 pro Cent aber auf 1100 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 36. zu Neuſcheitnig im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hiezu angeſetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine den 25ſten April 1827 Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
rathe Pohl in unſerm Partheienzimmer Pros 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach ge⸗ 
tichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwur der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den arſtem December 1826. 
Sa 5 i Koͤnigliches Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 
(Oeffentliche Bekanntmachung.) Von dem Königlichen Gerichte hieſiger Reſidenz 
wird die, vermoͤge des zwiſchen dem Herrn Rudolph Edmund Gotthold Teichert und deſſen 
Ehegattin, Auguſte Henriette Concordia, gebornen Pöhlmann, am 9ten Januar 1827 gerichtlich 
geſchloſſenen Vertrages feſtgeſetzte Ausſchließung der auf den Fall der Vererbung unter ihnen ge⸗ 
ſetzlich ſtatt findenden ehelichen Guͤtergemeinſchaft vom 19ten November 1926, als dem Tage der 
Schließung ihres ehelichen Buͤndniſſes angerechnet, hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Breslau den 1öten Januar 1827 Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 5 
Auction.) Es ſollen am 26ſten Februar c. Vormittags von 9 bis 1a Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts, in. 
dem Haufe Nro, 19, auf der Junkern Straße, ein Ring mit Rauten und verſchiedenen andern 
Effekten, erſterer kommt Vormittags um u Uhr vor, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. Breslau den 14ten Februar 1827 Ne 
een ne high Stadt⸗Gerichts⸗ Executions-Inſpectlon. 
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(Sußhaſtation.) Auf ben Antrag des Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Ealculator Hoben, ſoll 
Das dem Cichorien-Fabrikant Bober gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Daxausfertigung nachweift, im Jahre 1826 nach dem Rutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent auf 
1470 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 86. der Wolfswinkel genannt und in der Oh⸗ 
lauer Vorſtadt gelegen, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach 
werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den aaften März und den 26ſten April, bes 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 25ſten Mai c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Rode in unſerm Partheienzimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Jutereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetrage⸗ 
neu, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zweck 
der Production ber Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 15ten Januar 1827. 
= Ex — Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 2 
Auction.) Es ſollen am Sten Maͤrz c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von z bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe zum goldnen Loͤwen auf der Ohlauer 
Straße, die zur Concursmaſſe des Kaufmann Scherpel gehörigen Waaren und Effecten, ber 
ſtehend in Bronce, Stahl, Eiſen und kurzen Waaren aller Gattung und in den Handlungsuten⸗ 
filien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 
18ten Februar 1827. Dier Stadtgerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 


(Subhaſtations⸗Patent.) Von dem Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stifts⸗ 
guter wird hiermit bekannt gemacht, daß die dem Johann Klein gehörige, zu Camo ſe, Neu⸗ 
markeſchen Kreiſes belegene Erbſcholtiſei, welche gerichtlich auf 8439 Rthlr. it 

worden, auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers subhasta geſtellt, und die diesfaͤlligen BierungssTerr 
mine auf den 16. December 1826, den 13. Februar und 12 April 1827 Vormittags um 9 Uhr in 
dem Geſchaͤfts⸗ Lokale des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Neumarkt, an welches inzwiſchen 
die Gerichtsbarkeit uͤber dieſes Grundſtuͤck übergeht, angeſetzt worden. Es werden demnach alle 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem 
letzten, welcher peremtoriſch iſt, einzufnden, ihre Gebote unter den ihnen vorzulegenden Bedin⸗ 
gungen abzugeben, und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn ſonſt 
keine geſetzliche Hinderungs⸗Urſachen obwalten, das Gut zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter einkom⸗ 
mende Gebote aber, wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus zahme zulaͤſſig machen, nicht reflek⸗ 
tirt werden wird. Die von dem Gute aufgenommene Taxe kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen zu 
jeder ſchicklichen Zeit in hiefiger und der Regiſtratur des Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu 
Neumarkt näher nachgeſehen werden. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchil⸗ 
lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und 
zwar der letztern ohne Produktion der Inſtrumente verfügt werden. Trebnitz den 10. Octbr. 2886. 


Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiftsguͤte. 


(Proclama.) Von dem Gerichts⸗Amte Schieroslawitz, Creutzburger Kreiſes, wer⸗ 
den hiermit alle unbekannten Gläubiger, welche auf die Kaufgelder der dem Müller Daniel 
Froſch gehörig geweſenen Muͤhle Nro. 2. zu Woislawitz, uͤber welche heute der Liquidations⸗ 

Prozeß eröffnet worden Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit vorgeladen: in loco Roſenberg den 
26 ften März e. in unſerer Kanzelley zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Kaufgelder anzumel⸗ 

den, und deren Nichtigkeit nachzuweiſen und werden die Außenbleibenden praͤkludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen die Käufer, als gegen die Gläubiger, unter welche dos 

Kaufgelb vertheilt wird, auferlegt werden. Roſenberg den 27ſten Januar 1827. PER 

; Gerichts ⸗Amt Schieroslanik . 
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(Ausgeſchlo ffene Güter gemeinſchaft.) 5 Der hieſige Schuhrracher Cart Auguſt Liehr 


“and feine Ehegattin Roſalie Antonie geborne Rein, haben bei ihrer Verheirathung die hier zwe⸗ 
ſchen Eheleuten ſtatt habende ſtatutariſche Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dels den Iren Februar 1827. 5 


Das Hırzegliche Stadt > Gericht. 


1 


(Sffenes Rektorat der evangelifhen Stadt⸗ Schule.) Das Amt eines Kerr 


kors an unſerer evangeliſchen Stadt⸗Schule wird durch Verſetzung ſeines gegenwärtigen Inha⸗ 


bars erledigt. Kandidaten des Schul⸗Amts oder der Theologie, welche den Anforderungen an 


den erſten Lehrer einer Buͤrger⸗Schule gewachſen find, und ſich durch das geſetzliche Pruͤ⸗ 
fungs⸗Zeugniß über ihre Waͤhlbarkeit ausweiſen koͤnnen, werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum gſten März d. J. bei uns zu Probe- Lektionen zu melden. Spaͤtere Ges 
ſuche koͤnnen nicht beruͤckſichtigt werden. Schmiedeberg den 9. Februar 1807, 


5 ER Der Mesifirak. 
(Verpachtung) Die zum Fuͤrſtenthum Srachenderg gehörigen Füͤrſtlichen Vorwerke 


„Caynowe, Guͤrkwitz und Klein ⸗Krütſchen, Klein⸗Oſſig, Gros⸗Oſſig und 


Buckolowe werden auf 9 nacheinander folgende Jahre vom rſten July 1827 anderweitig ver⸗ 


pachtet und zwar: 1) Caynowe den aten April e a, früh 9 Uhr, 2) Guͤrkwitz und 


Klein⸗Krutſchen ebenfalls den aten April e. a, fruͤh 9 Uhr; 3), Klein⸗Oſſig, Gros⸗ 


Oſſig und Buckelowe den Zten April c. a, fruͤh 9 Uhr. Cautionsfaͤhige und qualificirte 
Pachtluſtige werden eingeladen, ſich in denen zu dieſen Verpachtungen angeſetzten Terminen in 


der Stadt Trachenberg einzufinden, ihre Gebote unter denen von uns aufgeſtelften Bedingungen 


abzugeben und den Zuſchlag nach eingegangener Fuͤrſtlicher Genehmigung zu gewaͤrtigen, wenn die 


gemachten Gebote annehmbar befunden werden ſollten. Uebrigens können die Verpachtungs⸗Be⸗ 


dingungen in der Fuͤrſtlichen Cameral⸗Amts⸗Canzley, ſo wie die zu verpachtenden Vorwerke an 


Ork und Stelle in Augenſchein genommen werden. Trachenberg den zofen Jannar 1987. 


5 10 5 Ancetions-Ungeige) 


Fuͤrſtlich von Hatzfeldt Trachenberger Eammeral⸗Amt. 

i (Bekannt mach ung.) Die unterzeichnete Ober⸗Adminiſtration macht hiermit bekannt, 

daß der Sprung⸗Boͤcke⸗Berkauf, fo wie der von circa 100 Muttern von der Eskurial⸗Merinos⸗ 
Stammheerde zu Malitſch bei Liegnitz den 1. Maͤrz l. J. wieder anfaͤngt und daß nur a Sorten von 


und ejaͤhrigen Boͤcken zur Auswahl aufgeſtellt werden, naͤmlich Rlecta c. und Prima a, nach 


Hrn. Ober⸗Amtmanns Elsner Sortirung, und die Preife auf 50 und oo Rthl. pr, Stuck herun⸗ 
ter geſetzt worden find, Boͤcke Elecıa 2. und b. aber erſt kuͤnftiges Jahr zum Verkauf kommen. 


Gleichzeitig iſt die Adminiſtration autoriſirt worden, amtlich bekannt zu machen, wozu die Neifes 


bemerkungen vom 8. October 1826 in den Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern rotes Skuͤck, Veran⸗ 
laſſung gegeben, daß die durch allerhoͤchſte Genehmigung Sr. koͤnigl. Hoh, des Großherzogs von 
Baden — durch das Miniſterium der Finanzen an das Großherzogliche Stammſchaͤferei⸗Inſtitut 
zu Karlsruhe erlaſſen — von dieſem Inſtitut ſeit einigen Jahren nach Malitſch und Neudorf bei 
Liegnitz abgegebenen rooo Stuck Zeitſchaafe und a1 Böcke von der bis heute durch alle Getterar 
Konen ganz rein und unvermiſcht im Blute, oder in der Innzucht gepflegten Eskurial⸗Merinos⸗ 
Stammheerde find, welche aus Spanien im Oetober 1789 nach dem Kammergut Gottesau bei 
Karlsruhe gebracht wurde. Die Widder und Mutterſchaafe waren aus Eskurial mit gus druͤckli⸗ 


chen Befehl des Koͤnigs Carl IV. von Spanien an den damaligen Herrn Markgrafen und nach⸗ 


herigen Großherzog Karl Friedrich von Baden und Durlach abgegeben und durch die Herren 
Stagtsrath Volz und Geheimen Hofrath und Profeſſor Dr. Gmelin aus Karlsruhe, ins Land 


© 


8 gebracht. Malitſch den 14. Januar 1827. 


Koͤnigl, Ober⸗Adminiſtration der Baterſchen Dominial⸗Beſſtzungen in Schleſien, 
3 pPoſen und Polen. v. Göß . ; 


1 


neben der Kunſt, früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, Schreib ⸗Secretairs, 


Kleider- und Buͤcher⸗Schranken, Komoden, Beteſtellen, Sopha, Stühle, Spiegel, gegen haare 
Zahlung verſteigern. bkberner, Auckions⸗Commiſfarius. 
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"Montag den 1öfen d. M. werde Id) auf dem Keßerberg Niro, 10. 


5 . 6 e . 5 — d 5 N 
(Bau⸗ Verbingung⸗ * In Folge hoͤherer Königl. egteeunzs⸗ Verfügung ſoll ein neues 
Maſſtdes Schul⸗Haus in Blumerode, Neumaͤrktſchen Kreiſes, erbaut werden, und dieſer Bau 
ſoll an den Mindeſtfordernden incl. ſaͤmmtlicher vom Entrepreneur zu liefernden Bau⸗Materialien 
verdungen werden; hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 1 2. März Nachmittags e Uhr in dem 
Dorfe Blumerode anberaumt. Vietungsluſtige und approbirte Baumeiſter werden eingeladen, 
ihre Gebote abzugeben, und hat der Mindeſtfordernde den Zuſchlag zu gewärtigen. Die über die: 


ſen Bau ſprechende Zeichnungen nebſt Müſchlag und Bedingungen find bei dem Paſtor Herrn Ka⸗ 


tuſch zu Blumerode einzuſehen. ; Das Blumeroder Kirchen⸗CollegiuÜm. 
(Bau⸗Verdingung.) Im Nuftrage Einer Hochloͤbl. Bresl. Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗ 
Landſchaft, ſoll der Bau eines maſſiven Backhauſes auf dem Koͤnigl. Lehngute Oklitz, Neumarkt⸗ 
ſchen Kreiſes, an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Diejenigen welche ſich in dieſe En⸗ 
trepriſe einzulaſſen wuͤnſchen, haben ſich in dem auf den sten März um 9 Uhr hierzu anberaumten 
Termin auf dem dortigen herrſchaftlichen Schloſſe einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und den Zu⸗ 
ſchlag zu e Oklitz den öten Februar 1827. 
Se An. Freih. ©. Se v. d. Jeltſch, als Cur. bon. 
!( (( FEC EEE sse 
Se Muttervieh⸗ und Staͤhre⸗ „Verfa zu Mondfchüs. 
Das Dominium Mond ſchuͤtz, Wohlauſchen Kreiſes, 1/2 Meile von Wohlau, bietet 
100 bis 150 Stuͤck Mutterſchaafe Zur Zucht, zum Verkauf. Die Schaafe ſind aus den 
5 „Claſſen Prima und Secunda zur Haͤlfte 2jährig und von hochfeinen Lichnowskyſchen Boͤcken # 
tragend. — Auch koͤnnen 28 Stuͤck 2, 5 und 4jährige Stähre zu billigen Preifen en 
werden Die Wolle der Heerde wurde im Fruͤhjahr 1826 mit 90 Nthlrn. bezahlt. 
eee Y Y D. ... . ͤ ͤ 
Ochgafperfaufe Bei dem Dominio Toewiß, im Leobſchuͤtzer Kreiſe, e auch 15 
5 dieſem Jahre 100 bis 120 Ten zur Zucht RE made und 8 Er Se um 
bilige Preiſe zum Verkauf. C 
(Maſt vieh.) 120 Stuͤck one 98888 SEI ehen zu Sadewe i 5 bei Kanth. 
C ee aan EDER STDD SIDE 
$ Merinos Stehr e Verkauf 
Bei dem Dominium Son 7525 g, 1 Meile von Grottkau, ſtehen auch dieſes Jahr wie⸗ $° 
$ der Sprungſtaͤhre zum Verkauf; ſelbige ſind von reiner Lichnowskyſcher Abſtammung, und $ 
9 koͤnnen täglich in Augenſchein genommen werden; auch find 100 Mutterſchaafe von der ſelben $ 
$ Abſtammung kaͤuflich abzulaſſen. Den Herren Kaͤufern en billige, den Zeitumſtaͤnden anz $ 


gemeſſene Preife gugefichert, . v. Donat. 


85 Merino⸗ e Stäbre⸗ Bean 150 Stuck Merino ⸗ „Sprung⸗Staͤhre, aus 
den edelſten Heerden Sachſens abſtammend, ſtehen zur Auswahl bei dem Dominium Piſchkowitz 
ohnweit Glatz. Mutter⸗Vieh iſt fuͤr 1827 alles, fuͤr 1828 zur Haͤlfte verkauft. Die Wolle lag 
am Markt in offenen Vließen bei dem Herrn Kaufmann Schuhmann. g 5 

(Anzeige.) Zu verkaufen iſt Saamen⸗Getreide beſter Qualität, nämlich: Trbfen, Gerſte, 
Haafer, Haldekorn und Kleeſaamen zu moͤglichſt b Preiſen und au fragen Soße 
i Nro. 12. eine Stiege hoch. 


(Verkaufs⸗Anzeige.) Der an egen er Zohte zu Loͤwen bei Beleg, verkauft 
dringender Verhaͤltniſſe wegen feine ſehr gut eingerichtete Faͤrberei für den der gegenwartigen Zeit 


angemeſſenen, ſehr billigen Preis von 1500 Rthlr. Zur Einzahlung ſind erforderlich 700 Rthlr. 


Zu der genannten Faͤrberei gehört ein Haus in gutem Bauſtande, ein Garten von circa 3 Morgen 
und ein Stück Acker von 1a Metzen alt Maaß Ausſaat. Blog die Faͤrberei⸗utenſilien ſind gericht 
lich auf 300 Rthlr. taxirt. Der gegenwaͤrtige Paͤchter giebt jährlich 60 Rthlr. Pacht und 505 
Garten gewährt Heu und Grummt alljaͤhrlich für einige zwanzig Reichsthaler. Roch iſt 25 be⸗ 
— daß der febige nn mit zahlreicher Familie ſein gutes Auskommen hat. g 


\ 
1 


1 
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8 e und aan“ ° 


In der Schäferel zu zu Jacobine bei Dhylau, ſtehen n wiederum 180: feine Muttern, wobei größten⸗ 
theils Zutreter ſind, nebſt einer Parthie Staͤhre, rein Lichnowskyſcher Abkunft von der 


Stammheerde, ſo wie dergleichen von der ge Heerde, in den ige e zum 


Verkauf. 
(Schaaf⸗Vieh⸗ 1 4 Zu ſehr billigen reifen ſtehen vom 1. März an, hier 300 


5 Stuͤck feine Mutter⸗Schaafe und 100 Stuͤck Staͤhre zum Verkauf. Von Gnubber⸗Reiber oder 


Traberkrankheit ꝛc. iſt meine Heerde ganz frei, und da ich ſeit 1814 alle Jahre Vieh zur Zucht ver⸗ 

kauft habe, ſo kann ich mich auf das Zeugniß meiner Herren Abnehmer, daß dieſelben ſtets gutes 

8 Wfa Vieh erhalten Buben, Reue e bei Luͤben den 10. Februar. 1827. 
Graf Schmetto w. 


7 


(Maſt ſchaaf⸗Vieh⸗ Verkauf. In 0 Der Bes, ſtehen 120 Stück e : 


wusgemäftss Schaafvieh zum Verkauf. 


(Zu verkaufe n.) Zwei Tauſend Shefa Kartoffeln (die heiße Engl. Sorte) find von 
dem Dominio Deutſchlauden, im Strehlenſchen Kreiſe, in einzelnen Parthien billigſt abzulaſſen. . 


(Zu verkaufen.) Ein kleines Haus, in gutem Bauſtande, iſt zu verkaufen oder! auch zu 


vermiethen. e e im an ER nach der Albrechtsſtraße sub Rev 13, a 2 


erſten Stock. { 


zee cg „„ K K. . l l 
5 BL + 
Mit einer fehr geringen 1 Proviſton zufrieden, offerire ich mein ſeit kurtzer Zeit zu wohl⸗ 
feilen Preiſen eingekauftes Tuchlaager in allen Qualitäten, Farben und Modecouleu⸗ 
ren; auch habe wiederum die breite feine Sorte Billard Tuch erhalten, > verkaufe die 
Elle, mit 2 / Rthlr. Bitte um geneigte Abnahme. 
Joh. Valentin Magirus sen, 

in der Tuchhauß Straße, jetzt Eliſabeth Straße genannt, zii. den Engel. 

eee i l K l ke K ke . l M. . s 


4 


8 


(A nzeige.) Ganz fette, wirklich böhmische, boͤhmiſche, im n abgefiederte Faſauen und Rebhü⸗ : 


ner von ſeltner Größe, find, der Guͤte angemeſſen, bi 
Johann George Starck, Odergaſſe Nro. .. 
(Gartner wird verlangt.) Das Domimum Gr. Graben Dei Feſtenberg Sucht einen 
srnuchbaten unverheiratheten Baum? und Gemüuͤſe⸗Gaͤrtner, „welcher bald anziehen kaun. 


ig zu haben, i in Sr Specerey⸗ Handlung 


WVermiethungs⸗Anzeige.) Im Boͤrſen⸗ Hauſe at auf dem Salz⸗Ninge iſt eine Hand⸗ 
lungs⸗ Gelegenheit nach dem Roßmarkt zu, beſtehend in zwei Gewoͤlben nebſt Schreibſtube und 
Kellergelaß von Oſtern d. J. ab zu vermiethen und bei dem Kaufmanns⸗ Bothen Hrn. Bartel 
links 1 Treppe hoch daſelbſt das Nähere darüber zu erfahren. ö 
En (Zu vermiethen) auf der äußern Reuſchen Straße Nro. 38, ein beißbarer” offener. Laden 
a 0 Kuͤche, Schreibſtube, Gewölbe, Boden und Keller. Beim Haushaͤlter s Treppen hoch das 

ere. 8 

(Zu vermiethen) iſt der niit allen häuslichen Beqlemlichkeiten verſchene⸗ Se Stock von 
4 Stuben, lichten Küche nebſt Zubehör auf der lebhaft Außern Se Straße Nro. 28. und 
A zu 5 Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 
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8 8 8 8 1 8 : Ra ERS Ü 8 2 | 
Litetariſche Nachrichten. | 
UBER rt, 
+ 5 1 4 2 ſt er u n d 1 4 3 ſt er Theis, g = 
enthaltend die Artikel: „Scheinwein bis Schiffbauholz“ und „Schiffbauk is 
Schifffahrt”, nebſt einer Menge Kupfertafeln und Tabellen, „ 105 


Bildniſten des. Profeſſors ꝛc. Dr. v. Langsdorf und Alexander v. Humboldt, 
kind kurzlich an alle Praͤnumeranten verſandt worden. ; 3 


Der 144fle Theil wird in wenigen Tagen nachgeſandt werden, und die beiden nächfifofgen 


Theile, 745 und 246, erſcheinen ſchon zur naͤchſten Oſtermeſſe. 5 
Dieſes, feiner Tendenz nach, viel umfaſſende, gemeinnüßige, allgemein geachtete Werk, etz 
freut ſich in einem immer hoͤhern Grade des Anerkennkniſſes ſeines Werths, je mehr es, neben der 
zweckmaßlgſten Bearbeitung, jetzt mit raſchen Schritten feiner nun nicht mehr fernen Beendung 
zuelſt. Die mit jedem Jahre zunehmende Verbreitung deſſelben durch ganz Europa, ja, ſogar dan 
ber hinaus bis in die neue Welt, legt wohl das beſte Zeugulß für das Werk ab, und die Ver⸗ 
lagshandlung ſteht ſich in die angenehme Nothwendigkeit geſetzt, nicht nur einen Theil der altern 
Bände zum zten Mal neu auflegen zu laſſen, ſondern auch die bisherige bedeutende Auflage, bei 
den künftig noch erſcheinenden Banden, wiederum zu vergrößern. - N Sr ; 
Beſttzer dieſes großen Werks, welche in Folge der Kriegs⸗Drangſale oder anderer E 


reigniſſe der. 


Zeit, mit der vegchnäßigen Fortſetzung in Rückſtand gerathen ſeyn ſollten, werden hierdurch dein 


ane erſucht, ſich wegen der erforderlichen Nachholung unverzüglich an die unterzeichnete Ver; 
agshandlung in portofreien Briefen zu melden, worauf ihnen alsdann die ruͤckſtaͤndigen Theile jetzt 
noch und zwar fur den Praͤnumerations⸗Preis geliefert werden ſollen; im Unterlaſſungsfalle haben 


die betreffenden Intereſſenten es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ihnen ſpaͤterhin die fehlenden Baͤnde 


vicht mehr nachgeliefert werden konnen, indem, der großen Koſten wegen, die Auflage unt nach 


dem effektſven Beduͤrfniß eingerichtet wird. 


4 „Pauliſche Buchhandlung in Berlin, am Gensd'armen⸗Markk. 
g 8 = Rem 2 8 1 g en.‘ 
= einer N 3 
zechtmäfsigen, wohlfeilen Faschen-Ansgabe 
En 7 vom, 
2 > 7 —— 
Blumauers sämmtlichen Werken 
= in 4 Bänden, © 
: Subscriptions-Preis 1 Rthlr. Conv. Geld, x © 


Es wäre überflüssig die Werke dieses berühmten und allgemein beliebten Dichters an- 
zapreisen, da sie schon längst in der, deutschen klassischen Literatur einen ebtenvollem 
Platz behaupten: seine travestirte Aeneide und seine Gedichte sind jedem Gebilde» 
ten bekannt, Um seine Werke aueh jedem. Unbemittelten zugänglich zu machen, hat die. 
‚anterzeichnete Buchhandlung sich zu einer, sehr wohlfeilen Taschen Ausgabe in 4 Bänden 


entschlossen, welche unfehlbar bis zur nächsten Leipziger Jubilate: Messe in einem anstän- 


digen Gewande auf gutem weilsen Druck-Yapier erscheinen wird. 
Der erste Band enthält die travestirte Aeneide, 
der zweite uud dritte die Gedichte, und : 

der vierte Band die prosaischen Schriften. | \ 3 . 

Der Subscriptions - Preis für alle 4 Bände ist 1 Rthir, Conv, Geld und wird ber 

der Ablieferung der beiden ersten Bände für das Ganze entrichtet, Alle Buchhandlunger 

(in Breslau dis W. G. Kornsche) nehmen darauf Bestellungen an, Der nachherige Ladet 

Preis wird bedeutend erhöbet. Im Januar 1827. Fe 3 

' Universitäts- Buchhandlung zu Königsberg in 
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ü m Verlage det C. F. Malle rſchn e duchendgg, in Karlsruhe ind erfchienen und in 
8 , . (in Breslau in der W. G. Ko rn ſchen) zu haben: 2 J l 


N e ie e 2 Biete 


General Grafen von Bismark. 
‚after Band. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


Deſſelben Werkes i 5 
oter Band. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 8 u 


Ferner von demſelben geiſtreichen Verfaſſer: 


& 


Vorleſungen über die Taktik der. Reiterei, 1 5 


ſammt den 
Elementen der Bewegungskunſt eines Reiter⸗ Kegimente, 
mit 13 Planen. Dritte Auflage. Preis ı ae 20 Sr. f 
„„ ins Franzdſiſche und Eugliſche üͤberſetzt - 


Ehmen der Bewegungskunſt eines Ber nam, en 


mit 20 Planen. Dritte Auflage. Preis 25 Sgr. 
l Beſonders eingebunden ohne die hu die Vorleſungen über die Taktik 


Der Feldherr, nach Vor Vorbildern der Alten. 
Preis 1 . 5 


= Feld⸗ Dienst, der de Reiterei. 
= is 18 6 ö 
8 (6 ius Sranidfifche Merſetz. a ins Polch lest in Warſchau inerpatt 
4 Wo n z wei Aufl flage 5 


8 ; Feld⸗ Dienſt⸗ Inſtruktion fi für Schützen⸗ eiter 


Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. N 


* 


Schü gen Sy ſtem der . 
mit 5 Planen. Zweite Auflage. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Sanni Werke ſind in dem bequemen Duodez⸗Format anf ſchoͤnes weißes Velin⸗Pa⸗ . 


pier gedruckt, und iſt jeder Band mit einem geſchmackvollen Umſchlag verſehen, gut einge⸗ 
bunden in einem Futteral. 


Da die Schriften des Herrn General Grafen v. Bismark bereite ein ausgedehntes Publikum 5 


Sac haben, und mehrere derſelben⸗ namentlich aber deſſen erſtes Werk: „Votleſungen äber die 
aktik der Reiterei“ faſt in allen lebenden Sprachen uͤberſetzt worden find, fo enthalt ſich die Ver⸗ 


2 


darauf zu bemerken, daß dieſe S chriften, das Techniſche und das Taktiſche der Reiterel nicht 
au mit großer Klarheit abhandeln, ſonbern daß RR 
er ven, | ppetiſchen Gewande vorgetragen darin ſich vorfinden. 

Die Reiter Bibliothek wird in der Art Wen u e daß alle Br zu Ofteen ein 
Band EB > — = Bogen erfcheinen wird. 


— 


i ee in eine Dakſtellung ihres entſchiedenen Berufes tiefer einzugehen. Sie beſchraͤukt 


eln großer Schatz philoſophiſcher W . 


Leutemann. 8. Franzoͤſiſches Druck⸗Papier. : 


Unter dieſem Titel erſcheint von der Oſtermeſſe 1827 an (von 4 zu 4 Monaten ein Bändchen 
von 16 bis 18 Bogen) ein Werk, welches ſowohl dem Reiſenden ein ſicherer Wegweiſer, als den 
Belehrung und Unterhaltung ſuchenden Leſer eine ſehr anziehende Lektuͤre ſeyn wird. 
Der Subſeriptions⸗Preis fuͤrs Ganze iſt 4 Rthlr. 12 Gr. ſuͤchſ. Die einzelnen Theile koſten bedeu⸗ 
tend mehr, ſo wie der, mit der Erſcheinung des (ten Baͤndchens eintrekende Laden⸗Preis wenig, 
5 9 7 Rthlr. ſeyn wird und muß, da nur eine große Anzahl Subferibenten, die wir uns bei einem 
o nüßlichen Unternehmen verſprechen duͤrfen, einen fo wohlfeilen Preis zu ſtellen möglich macht. 
Die Expedition geſchieht nach der Folge der Beſtellungen, da es billig iſt, daß die frühsten Un⸗ 
8 terzeichnen auch die beſten Kupfer⸗Abdruͤcke erhalten. Eine ausfuhrliche Anzeige hiervon und von 
N Rivinus Atlantis, Journal des Neueſten und Wiſſenswüurdigſten aus Amerika 
ö fuͤr 1827 iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau bei W. G. Korn) zu haben. „ 
J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung in Leipzig. 


1055 eben ik erfehtenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Ko bnſchen) 
5 zu haben: = a Se s a ES ; 
SGSGeſchichte der franzoͤſiſchen Revolution 
von 1789 bis 1814 von F. A. Mig net. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt von Dr. F. . 
. Ang 2 4 Bendchen. Elegante, a he Quedlinburg 

und Leipzig, bei G. Baſſe. Geheftet. Preis = 12 Ser 
Dieſes unlängſt in“ 


Frankreich erſchienene Werk iſt das gruͤndlichſte und gediegenſte, welches wie - 
über die Geſchichte der ewig denkwürdigen, in ihren Folgen fo einflußreichen, franzöfiihen Revolu⸗ 
tion bis jetzt haben. Es iſt ein vollendetes Ganze, da es mit dem Eude der Regierung Napoleons 
(1814) endigt und zeichnet ſich durch lichtvolle Darſtellung, klaſſiſche Ruhe und Unparkheilichkeit in 
vorzuͤglichſtem Grade aus; daher es mit dem allgemeinſten Beifalle aufgenommen und ſchon jetzt 
beinahe in alle lebende Sprachen uͤbertragen worden iſt. — Gegenwaͤrtige neueſte deutſche Ausgabe 
erfreut ſich, wegen ihres ſchoͤnen Styls und zugleich billigen Preiſes mit Recht einer ausgezeichnet 
günftigen Aufnahme und fehr großen Anzahl Theilnehmer. Das Ganze wird 4 Baͤndchen flark- - 
Das zte Baͤndchen erſcheint binnen 4 Wochen. — Vom ıften Bändchen find ebenfalls noch Exem⸗ =: 
plare (à 12 Sgr.) in allen Buchhandlungen zu haben. : Se ,, 
Bei demſelben Verleger iſt ferner folgendes empfehlungswerthes Confirmations-Geſchenk er 
ſchienen und in allen übrigen, Buchhandlungen zu haben! f Br: 
5: Die heilige Feier des re. . 
RE Fm Teer 7 
Ein Erbauungsbuch für wahre Chriſtus⸗Verehrer im Geiſte und in der Liebe. Von Heinr. 
Müller, Prediger zu Wollmirsleben. 8. Sauber cartonnirt. Preis 23 Sgr. 


Hierbei ein Verzeichniß verkäuflicher Saͤmereien von Herrn 
ER Friedrich Guſtav Pohl. . 
Diele Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags; Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wi 
Sottlieb Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben, 
5 5 Redacteur: Profeſſor Rhode. ee, 


